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Preußen. 5 
Berlin, vom 12. Februar. — Se. Majeftät der 


König haben den Superintendenten und Schloßpredi⸗ 


ger Richter in Stettin zum Conſiſtorialrath bei dem 


Conſiſtorio und Provinzlal⸗Schul⸗Collegio daſelbſt 


allergnaͤdigſt zu ernennen und das desfallſige Patent 

Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. : 
(Beſchluß der Verhandlungen des zweiten Provin⸗ 

lal⸗Landtags). Die fünfte Propofition betraf die 
ergütung des zur Unterdruͤckung an⸗ 


eckender Krankheiten getödteren Viehes. 


ie Entſcheidung wird erſt, nachdem alle Provinzen 
darüber berathen haben, erfolgen. Bei keinen Des 
rathungen ergab ſich eine groͤßere Meynungsverſchie⸗ 
denbeit, als bei denen der ſechſten Propoſition wegen 


landes polizeilicher Beſchraͤnkung der Parcelli⸗ 


ng bäuerlicher Grundſtuͤcke, ihrer Ver⸗ 
ſchuldung und Vererbung. Man wuͤnſchte, daß dem 
Gute bei vorfallenden Parcellirungen wenigſtens ein 
Grundbeſitz bleibe, welcher zu einem Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten berechtige, (70 Morgen in der Kurmark) 
in dem Dorfe ſollten bei Parcellirungen keine kleinere 
Sohiſtellen und in den vom Dorfe entfernteren Par⸗ 
cellen keine unter 163 Morgen zugelaſſen werden. 
Man wuͤnſchte ferner die Regulirung der Abgaben vor 
der Theilung, Der Stand der Landgemeinden erklaͤrte 


ſich einſtimmig dagegen, daß der Erbe, welcher das 
Gut übernehme, eine Beguͤnſtigung gegen feine Ges 


ſchwiſter dadurch ethalte, daß er daſſelbe fuͤr einen 
geringeren Preis annehme ꝛc., und wuͤnſchte lein Wi⸗ 
derſpruchstecht gegen neue Anfiedelungen; die Abs 
geordneten der Städte opponirten aber, weil fie da⸗ 
durch mit dieſen zuruͤckgewieſenen Indioiduen belaͤ⸗ 

gt werden wuͤrden. Die Vorſchlaͤge der Staͤnde 

d zugleich mit denen aus anderen Pre vinzen den 
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Miniſterien zur Prüfung und Beachtung bei dem 
neuen Geſetze übergeben worden. Die iſiebente Pros 
poſition betraf ein Koͤnigl. Decret Über die Wahl be⸗ 
rechtigung der Beſitzer veraͤußerter Dos 
mainen. 8 
Außerdem haben die Stände Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige noch verſchiedene Wuͤnſche, Bitten und 


Beſchwerden vorgetragen, auf welche der Koͤnigl. 


Landtags ⸗Abſchied Beſcheid ertheilt. Auf ihren Ans 
trag iſt die Steuer auf eingehenden Hopfen, weil der 
in dem Lande gebaute gut und hinreichend ſey, er⸗ 
hoͤht worden. Die Eingangsſteuer auf Fabrikate zu 
erhoͤhen, ſo wie Praͤmien auf Ausfuhren von wolle⸗ 
nen Waaren, Leinewand und Mehl auszuſetzen, ward 
nicht für zweckmaͤßig erachtet. — Die Altmark wird 
ein beſonderes Land = Armenhaus erhalten und die 
Staͤnde der Provinz ſollen auf dem naͤchſten Landtage 
einen Antrag deshalb erhalten; in Beziehung auf die 
Verwaltung des Landarmenweſens iſt im Uebrigen 
die Wiederherſtellung der alten Kreisbegraͤnzung zu⸗ 
gegeben. — Das Landſchaftshaus in Berlin, nebſt 
den dazu gehoͤrigen Nutzungen, iſt auf Antrag der 
Staͤnde dem ganzen Provinzialſtaͤndiſchen Verbande 
als Eigenthum uͤberwieſen worden. Der zu baulichen 


Einrichtungen erbetene Vorſchuß von 3000 Ihlrn., iſt 


von Sr. Mafeſtaͤt dem Könige bewilligt. Hinſichtlich 
der Entſchaͤdigung der Muͤller, wegen Aufhebung des 
Mahlzwangs, find keine neue Verordnungen für noͤ⸗ 
thig und zweckdienlich befunden worden. Die Ver⸗ 
ordnungen vom 15. September 1818 und 15. Juli 
1821 enthalten das Nothwendige. Eine Verguͤtung 


in der Tabacksſteuer bei der Ausfuhr kann deshalb 


nicht Statt finden, weil auch auslaͤndiſche Tlätter, 
welche den inländifchen Tabacken beigemiſcht find, da⸗ 
durch Vortheile erhalten wuͤrden; es ſollen indeß zur 


Erleichterung der Producenten Abaͤnderungen des Ger 
ſetzes vorgenommen werden. Bei der ſteuerfreien 50 
reitung des Haustrunkes in gewöhnlichen Kochkeſſeln 
für nicht mehr als 1o Perſonen behaͤlt es fein Bewenden 
nach der Verordnung vom 17. Auguſt 1825. Die 
Offiziere und Landwehrmaͤnner der hoͤhern Klaſſen 
find nun eben fo wie die Landwehrmaͤnner der letztern 
Klaſſen fuͤr die Einberufungszeit von der Klaſſenſteuer 
befreit worden, im Uebrigen behaͤlt es, auf den An⸗ 
trag der Staͤnde, bei den ſonſtigen Verordnungen bei 
Erhebung der Klaſſenſteuer ſein Bewenden. — Die 
verſchiedenen Beſchwerden waren meiſt darch Mißver⸗ 
ſtehen von Verordnungen entſtanden. — Die Bitte 
um Wiedereinführung des Allgem. Landrechts in Dorf⸗ 
angelegenheiten der Altmark, wo die nicht paſſende 
weſtphaͤliſche Verfaſſung noch beibehalten wird, wird 
durch einen dem naͤchſten altmaͤrkiſchen Communal⸗ 
Landtage vorzulegenden Geſetzentwurf erledigt wer⸗ 
den. Eine Herabſetzung der Grundſteuer in der Alt⸗ 
mark kann nicht Statt finden; ſollten die Kornpreife 
wieder einen ſehr niedrigen Stand einnehmen, ſo wer⸗ 
den nach der Bewilligung Sr. Majeftät des Königs 
zeitgemäße Erlaſſungen eintreten. Die Kreiskaſſen 
ſollen, nach den Wuͤnſchen der Stände, bis auf wei⸗ 
tere Verhandlungen fortbeſtehen, die Abwickelung der 
Domainen⸗Bepfandbriefung, für welche die ‚Stände 
die Garantie übernommen haben, ſoll moͤglichſt ges 


foͤrdert werden. Wegen des abe ob die Kur⸗ 


und Neumärkſchen Kriegsſchulden als Perfonals oder 
SCommunallaſt angeſehen werden ſollen, werden zuerſt 
die Berichte der Juſtizbehoͤrden eingefordert werden. 
Ein Fräulein v. Rohtt hat bei ihrem Tode im Jahre 
1818 eine Stiftung von 40,000 Thlrn. zum Beſten 
verarmter adlicher Frauenzimmer aus der Altmark ge⸗ 
macht, und die Verwaltung dieſes Geldes dem Kam? 
mergericht übertragen. Dieſes Gericht hat die Ver⸗ 
waltung nicht angenommen, die vielmehr von der 
vormaligen Regierung zu Berlin übernommen und 
ſpaͤter an das Pollzel⸗Präſidium vertiefen wurde. 
Der Landtag wuͤnſchte die Verwaltung dieſer Summe 
für den Fall, daß dieſelbe dem Kammergericht nicht 
verbleiben könne, ſelbſt zu uͤbernehmen. Der Land⸗ 
tagsabſchied ſetzt feſt, daß daruͤber auf dem naͤchſten 
Communal⸗ Landtage zufoͤrderſt die Ritterſchaft, wel⸗ 
cher dieſes Vermaͤchtuiß angehe, befragt werden ſolle. 
Die Vorarbeiten zu Provinzial⸗Geſetzbüchern werden 
bereits gemacht. Die Stande haben, nach dem Ans 
trage der Abgeordneten der Landgemeinden, auf Be⸗ 
willlgung der Diäten und Reiſekoſten für den erſten 
Landtag angehalten, und ber Koͤnigl. Landtagsab⸗ 
ſchied hat dieſelben bewilligt. Die Stande haben dar⸗ 


uͤber geklagt, daß die eingefuͤhrten Landgerichte und 


großen Land und Stadtgerichte den beabſichtigten 
Zweck nicht erfuͤllten, weil bei ihrer großen Entfer⸗ 
nung faſt immer ein Juſtiz⸗Commiſſarius zugezogen 
werden müͤſſe, und dadurch die Rechts ſachen für den 
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Landmann ſehr koſtbar wuͤrden. Der Antrag der 
Staͤude foll beruͤckſichtigt werden, doch kann über die 
Organiſation von Untergerichten und Aufloͤſung der 
zu groß erachteten, erſt nach der bereits angeordneten 
Reviſton der Gerichtsordnung verfügt toerden, Das 
Geſuch um Befreiung der Staͤdte von ſaͤmmtlichen 
Laſten der Criminalgerichtsbarkeit beruhete auf der 
unrichtigen Vorausſetzung, daß den Staͤdten durch 
die neuen Juſtizeinrichkungen auch ſaͤmmtliche Fruͤchte 
der Gerichtsbarkeit entzogen waͤren. Die Stadt Bel⸗ 
zig hat um die Zurücerftattung von 300 Meißner 
Gulden angeſucht, welche ſie im Jahre 1702 fuͤr ihre 
Gerichtsbarkeit gezahlt hatte. Se. Mazeſtaͤt der Kde 
nig hat verordnet, daß dieſer Stadt, ſofern ſie ſich 
nicht bei den ihr erwachſenen Vortheilen beruhigen 
will, die Jurisdiction zuruͤckgegeben werde, daß dann 
aber die Einrichtungen in derſelben getroffen werden 
muͤßten, welche in den Koͤnigl. Gerichten zum Beſten 
der Gerichts eingeſeſſenen für noͤthig erachtet wurden. 
Wegen einer Verordnung uͤber die Verpflichtung zur 
Armenpflege, ſind noch einige Vorarbeiten noͤthig. 
Der Landtag hatte Praͤmien über die Deckung der 
Sandſchellen gewuͤnſcht und auf einige Beſchraͤnkun⸗ 
gen bei den Ehen der Dienſtboten und Tageloͤhner 
(namentlich auf die Nachweiſung der Mittel zur Er⸗ 
haltung einer Frau und zweier Kinder bis ins 2 ſte 
Jahr, auch fuͤr den Fall, daß der Mann als Soldat 
abweſend ſey) angetragen; bei der gegenwaͤrtigen Re⸗ 
viſion der Geſetzgebung ſollen dieſe Antraͤge erwogen 
und beruͤckſichtigt werden. Eine von den Ständen 
vorgeſchlagene Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes 
iſt als unzweckmaͤßig zuruͤckgewieſen worden. Die 
Frage, ob die Beſteuerung des Gewerbes fuͤr die 
Handwerker zweckmaͤßiger eingerichtet werden kann, 
ſoll in nähere Berathung gezogen werden. Eine Eis 
leichterung der kleinen Brennereien, hinſichtlich der 
Brennzeit, iſt, fo viel es raͤthlich war, bereits ans 
geordnet worden. Die begehrte Ermaͤßigung des Ta⸗ 
gelohns bei Öffentlichen Bauten, und die Befchräns 
kung des zu fruͤhen Miethens des Geſindes, iſt ſin dem 
Landtagsabſchiede als unſtatthaft befunden worden, 
da namentlich das letztere in perſoͤnlichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen Hinderniſſe hervorbringen wuͤrde. Die Ruͤcknah⸗ 
me der Poſt⸗Portotaxe vom 18. December 1824, und 
die Aufhebung der von den Lohnfuhrleuten zu entrich⸗ 
tenden Meilengelder kann, weil ſie ſehr zweckmaͤßig 
und zur Aufrechthaltung der Poſthaltereien nothwen⸗ 
dig befunden ſind, nicht zugegeben werden. 
Hauptſache in dem Antrage auf Beſchraͤnkung des 
Victualien⸗, Getraͤnke⸗, Materials und Kramhan⸗ 
dels auf dem Lande, iſt in einem ganz neuen Geſetze 
(vom 28. November 1827) bereits erledigt worden, 
die ubrigen Anträge der Staͤnde werden bei der ber 
reits verfuͤgten Revlſion der Gewerbe: Polizei⸗Geſetz⸗ 
gebung erwogen und benutzt werden, eben ſo ſoll der 
Antrag auf Entſchaͤdigung der Domainen, fur den 


1 


Verluſt des Krugzinſes, in Erwägung gezogen werden. 
ee des Geſuchs um Aufhebung der Lehnqualitaͤt 
der Lehnsguͤter in der Nieder⸗kauſitz, wird es bei den 
zwei deshalb ergangenen Verordnungen in den Jahren 
2825 und 1826 ſein Bewenden behalten. — Der 
Landtagsabſchied, unterzeichnet von Sr. Majeftät 
dem Könige, Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen 
und den Miniſtern v. Altenſtein, v. Schuckmann, 
d. Lottum, v. Bernſtorff, v. Hake, v. Dankelmann 
und v. Motz ſchließt mit den Worten: „Zu Urkund 
Unſerer vorſtehend Allergnaͤdigſt ertheilten Beſcheide, 
baben Wir den gegenwaͤrtigen Landtagsabſchied aus⸗ 
fertigen laſſen und Allerhoͤchſt Selbſt 8515 und 
verbleiben im Uebrigen Unſern getreuen Staͤnden in 
Gnaden gewogen.“ 

Am zten d. M. ward das funfzigjaͤhrige Amtsjubi⸗ 
laͤum des Geh. Ober-Finanzraths und Direktors der 
Koͤnigl. Preuß. Porzellan-Fabrik Friedrich Phi⸗ 
lip Roſenſtiel gefeiert. Der Raum geſtattet nicht, 
die ganze Feier zu beſchreiben; wir begnügen uns da⸗ 
her, nur Einiges berauszuheben. Den Vorabend 


des Feſtes, den 2. Februar, feierte die zahlreiche Fa⸗ 


ilie des Jubilars im engeren Kreiſe. Spät des 
he ae eine Abtheilung der Arbeiter der Koͤnigl. 
Porzellan⸗Fabrik, angefuͤhrt durch zwei Jubilare, 
eine feierliche Muſik. Am 3. Februar, als am Tage 
des Feſtes, weckte ein ven Freunden des Jubilars ver⸗ 
anſtalteter Geſang denſelben, und nun folgten wohlge⸗ 
meinte herzliche Gluͤckwuͤnſche in Verſen und Profa, 
von mehreren Privatanſtalten, Vereinen, einzelnen 
Beamten und vielen Privatperſonen. Der Magiſtrat 
uͤberſandte, durch eine Deputation, ſchriftlich feinen 
Gluͤckwunſch. Die Officianten der Königl. Porzellan⸗ 
abrik, unter Anfuͤhrung des Geh. Bergraths Frick, 
uͤberreichten eine ſehr ſchoͤn in Silber gearbeitete Vaſe 
mit dem Bruſtbilde des Jubilars, die Maler der ge⸗ 
dachten Fabrik einen ſilbernen Pokal, und ſo folgten 
mehrere Geſchenke, von denen wir noch vorzugsweiſe 
einer ausgezeichnet ſchoͤn gearbeiteten, goldnen Me⸗ 
daille, mit dem Bruſtbilde des Gefeierten, gedenken, 
welche ihm drei ſeiner ehemaligen Zoͤglinge bei der hie⸗ 
figen Koͤnigl. Münze darbrachten. Die Feier ſchloß 
auf die erfreulichſte Weiſe durch das Erſcheinen Sr. 
Extell. des Hrn. Staatsminiſters v. Schuckmann, 
welcher dem Jubilar, als das ehrenvollſte und ſchoͤnſte 
Geſchenk des Tages, ein gnaͤdiges Handfchreiben Sr. 
Maj. des Königs, nebſt den Inſignien des rothen 
Adlerordens ater Klaſſe mit Eichenlaub, überreichte, 
Darauf uͤbergab derſelbe, im Namen ſaͤmmtlicher ihn 
begleitenden Mitglieder der Oberberghauptmannſchaft 
feines Miniſteril, eine vorzüglich ſchoͤn gearbeitete, 
reich ausgeſtattete eiſerne Vaſe. So vereinigte 
Alles, um dieſen Tag zu einem hoͤchſt feſtlichen für 
alle, die näher oder ferner daran Antheil nahmen, zu 
machen, und es fand kein anderer Wunſch Raum, als 
der, daß eine guͤtige Vorſehung dem Staate, in dem 
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gefeierten Greiſe, noch lange einen ſo wuͤrdigen Buͤr⸗ 


aufgefuͤhrt. 


ger, ſeiner zahlreichen Familie aber ein verehrtes ge⸗ 
liebtes Haupt, erhalten moͤge. 

Aus Duͤſſeldorf meldet man vom 4. Februar: Die 
hohen Gaͤſte haben uns wieder verlaſſen. Se. Hoheit 
der Kurprinz von Heſſen reiſte heute Morgen um halb 
10 Uhr, und J. k. H. die Kurfuͤrſtin, mit der Prin⸗ 
zeſſin Tochter, gegen 1 Uhr Nachmittags nach Bonn 


zuruͤck. f 


Oeſterreich. 

Wien, vom 5. Februar. — Herr von Lippa, 
k. oͤſterr. Agent in der Moldau, iſt von hier nach Jaſſy 
abgereiſt. 5 

Im Monat May des laufenden Jahres wird eine 
Ausſtellung von National-Kunſtwerken im Gebäude 
der k. Akademie der bildenden Kuͤnſte in Wien veran⸗ 
ſtaltet werden. Ps 

Aus Zara in Dalmatien wird gefchrieben: Am 6ten 
Januar hatten wir hier die ſeltene Erſcheinung, den 
Boden mit einem 2 Schuh hohen Schnee bedeckt zu 
ſehen. a 1 
Deu ef ch lan d. f 
‚Münden, In der ſtebenzebnten allgemeinen oͤffent⸗ 
lichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten, wurde 
die Berathung über den Vortrag des fünften Aus⸗ 
ſchuſſes in Betreff der Beſchwerde eines Brauers Bon⸗ 
ſchab in Ingolſtadt wegen Verletzung conſtitutioneller 
Rechte fortgeſetzt und beendigt. — Am 30. Januar 
war bei Hofe glänzender Maskenball, welchem Se. 
Majeſtaͤt der König mit der koͤnigl. Familie beiwohnte. 


Es wurden dabei 4 Quadrillen: die Vermaͤhlung Hers 


zogs Georg des Reichen; die franzoͤſiſchen Koſtuͤme 
von Franz J. bis Ludwig XIV.; die weiße Frau von 
Avenel, und die Wunderlampe des Sultans Aladin 
| Die Kurfuͤrſtin, die Herzogin von keuch⸗ 
tenberg, der Fuͤrſt Wrede und der Fuͤrſt Loͤwenſtein, 
der Graf Paumgarten und die Gemahlin des kaiſerl. 
ruſſ. Legatlons⸗Secretairs, v. Kruͤdener, bildeten die 
Hauptperſonen bei dieſen Quadrillen, die ſich durch 
ſinnreiche Anordnung und große Pracht der Koſtuͤme 
und des Schmucks auszeichneten. Dieſe Quadrillen 
ſollen bei dem naͤchſten oͤffentlichen Maskenball im 
großen Hoftheater wiederholt werden. — Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Studirenden der hiefigen Univerfität haben ſich 
amm 1. Febr. um 11 Uhr in ihrer Aula zu verfammeln, 
woſelbſt ein unmittelbarer Befehl Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs denſelben eroͤffnet werden wird. — Der im 
Duell getoͤdtete Student nannte ſich Zettelmeisl, war 
aus Augsburg gebuͤrtig, und der Sohn eines Rent⸗ 


ch Beamten. Es ſind wegen dieſes Vorfalles 13 Stu⸗ 


denten von dem Unterſuchungsgerichte zu Arreſt ge⸗ 
bracht worden; unter dieſen wird der Sohn einer ſehr 
angeſebenen Familie als derjenige genannt, der den 
Zettelmeisl getoͤdtet haben ſoll; indeſſen fol dieſer 


ſelbſt ſeinen Tod durch das Rennen in den Schläger 
ſeines Gegners veranlaßt haben. A 
Hannover. Die Berathungen der allgemeinen 
Staͤnde⸗Verſammlung haben am aten Februar ihren 
Anfang genommen. R 1 


Frankrei ch. i 
Paris, vom ten Februar. — Vorgeſtern 
legte der neue Großmeiſter der Univerſitaͤt, Herr 
von Vatismenil und der, zum Praͤfekten des 
Tarn⸗ und Garonne⸗ Departements erhobene, Vicomte 
Beaumont, in die Hände Sr. Majeſtaͤt den Dienſteid 
ab. Geſtern Mittag um halb 12 Uhr begab ſich Se. 
Maj. in Begleitung der geſammten k. Familie und in 
feierlichem Aufzuge, nach der Kirche u. l. Fr. zur hei⸗ 
ligen Geiſtmeſſe. An den Pforten der Kirche ward 
der Koͤnig von dem Erzbiſchof von Paris an der Spitze 
der Geiſtlichkeit empfangen. Dieſer Praͤlat hielt den 
Gottes dienſt. Rechts ſaßen die Pairs, links die De⸗ 
putirten. Um 2 Uhr kehrte der König nach den Tuille⸗ 
rien zurück. — Hr. v. Vatismenil hat vorgeſtern dem 
Conſeil beigewohnt. 
Stimme als Portefeuille⸗Miniſter zu haben, und das 
Miniſterium waͤre mithin in ſeinen „Mitgliedern voll⸗ 
ſtaͤndig. Die Oppoſitionsblaͤtter behaupten, der neue 

Miniſter gehöre zur Congregation. a 

Heute hat der Koͤnig die Sitzun 

Louvre eroͤffnet. Um 123 Uhr begab ſich der König durch 
die Gallerie des Muſeums zur k. Sitzung. Vor ihm her 
gingen die Miniſter, die Großwuͤrdentraͤger und JJ. 
KK. HH. die Herzöge von Orleans u. Chartres und der 
Dauphin. Von allen Seiten des Saals erſcholl bei 
ſeinem Eintritt der lange nachhallende Ruf: „Es 
lebe der Konig!“ JJ. KK. H. die Herzo⸗ 
innen von Angouleme, Verry und Orleans wohn? 
ten nebſt dem Herzoge von Bordeaux und Mademoi⸗ 
ſelle auf einer Tribune der Feierlichkeit bei. Der Per⸗ 
og von Bordeaux war in der Uniform eines Oberſten 
der Küraffiere erſchlenen. Die Verſammlung erwar⸗ 
tete Seine Majeftät ſtehend und mit unbedecktem 
Haupte. Der König ſagte darauf: „Meine Herren 
Pairs, ſetzen Sie fid) “% und der Herr Canzler von 
Frankreich zeigte den Herren Deputirten an, daß Se. 
Majeſtaͤt ihnen erlaube, ſich zu ſetzen, Der Koͤnig 
hielt nunmehr folgende Nede vom Throne herab: 
„Meine Herren es gereicht Mir ſtets zum Vergnüͤ⸗ 
gen, Sie um Meinen Thron verſammelt zu ſehen, 
und Cie von der Lage Frankreichs in Keuntniß zu ſe⸗ 
gen. Meine Verhaͤltniſſe zu den europalſchen Maͤch⸗ 
ten ſind fortdauernd freundſchaftlich und befriedigend. 
Blos die Angelegenheiten des Orients bieten einige 
Schwierigkeiten dar; allein der Vertrag, den Ich 
mit dem „Könige von England und dem Kalſer 
von Rußland unterzeichnet habe, hat die Grund⸗ 
lagen der Pacification Griechenlands feſtgeſtellt, 
und Ich habe Urſache zu hoffen, daß die Bemüͤ⸗ 


— 


828 


Er ſcheint demnach Sitz und 


en der Kammer im 


wendig ſeyn wird. 


gen, was geeignet iſt, 


* 


bungen Meiner Allürten ſo wie dle Meinigen über 


jeden Widerſtand der ottomanniſchen Pforte, ohne 


daß es des Einſchreitens der Gewalt beduͤrfte, den 


Sieg davon tragen werden. Der unvorhergeſehene 


Kampf bei Navarin hat ſowohl unſern Waffen eine 


Gelegenheit zum Ruhme dargeboten, als aue 
genuͤgendſten Beweis der unter den drei e 
ſchenden Eintracht geliefert. Die ſpaniſche Halbin⸗ 
ſel hat lange Zeit Aufopferungen von uns erheiſcht; 
be werden indeſſen binnen Kurzem nicht mehr erfor⸗ 
Pesch Spanien, an ſeinen Grenzen geſichert, 
Hi aͤftigt ſich mit dem unermuͤdlichſten Ernſt, die 
be e Keime der buͤrgerlichen Zwietracht 
Me feinem Schooße zu erſticken, und es vereinigt ſich 
les zu der Ausſicht, daß Ich in Uebereinſtimmung 
mit dem Könige, Meinem Neffen recht bald Meine 
Truppen dem Vaterlande wiedergeben, und Mein 
Volk von einer beſchwerlichen Buͤrde befreien kann. 
Eine ſtrenge Blokade, welche an dem Tage endigt, an 
welchem Ich die Mir gebuͤhrende Genugthuung erhal⸗ 
ten werde, hält Aigier in Schranken, zuͤchtigt es und 
gewahrt. dem franzoͤſiſchen Handel den erforderlichen 
Schutz. In fernen Seeſtrichen und unter der ſchwan⸗ 
kenden Herrſchaft emporkeimender Regierungen, iſt 
unſere Flagge einigen Angriffen ausgeſetzt geweſen; 
indeſſen habe ich befohlen, eine gerechte Genugthuung 
und Entſchaͤdigun ee „und Maaßregeln 


angeordnet, welche fuͤr die 


Meiner Unterthanen gegen e ern wer⸗ 
den. Wenn Ich fonac Leine Herren, mit Zufrle⸗ 
denheit Meine Blicke nach außen. wenden kann; ſo 
bietet der innere Zuſtand Meines Koͤnigreichs nicht 
minder Gruͤnde zur Sicherheit dar. Aus den Dokumen⸗ 
menten, die Ihnen vorgelegt werden ſollen, werden Sie 
erſehen, daß wenn der Ertrag verſchiedener Steuern ei⸗ 
nige Verminderung erlitten hat, doch den Quellen des oͤf⸗ 
fentlichen Reichthums auf die Dauer keine Nachtheile ers 
wachſen ſind. Unvorhergeſehene Umſtaͤude haben außer⸗ 
ordentliche Ausgaben veranlaßt, deren Deckung noth⸗ 

| „Ih habe Meinen Diniftern bes 
fohlen, _ hnen darüber’ Rechenſchaft abzulegen, und 
eine ſtrenge und zweckmaͤßige Sparſamkeit zur Vor⸗ 
ſchrift gemacht. Ich habe meinen Sohn an den An⸗ 


ordnungen ruͤckſichtlich der Befoͤrderungen bei der Ar⸗ 


mee Theil nehmen laſſen. Die Armee wird in dieſer 
neuen Verfuͤgung den ſicherſten Beweis Meines Wohl⸗ 
wollens gegen fie finden. Die fortſchreitende Ent⸗ 
wickelung des Handels und der Industrie, dieſer 
Ruhm der im Schooße des Friedens ruhenden Staa⸗ 
ten, hat deren Beduͤrfniſſe vermehrt, und erheiſcht 
mehrfachere Ausgangs⸗Kanale. Ein in ihrem In⸗ 
tereſſe eruannter Miniſter hat den beſondern Auftrag 
erhalten, Mir alles bagieniäh in Vorſchlag zu brin⸗ 
ihrer ſtets wachſenden Thaͤtig⸗ 
keit nachzuhelfen. — Wie innig auch das Verhältniß 
ſeyn mag, welches zwiſchen der Religion und der Er⸗ 


lehung der Menſchen obwaltet, fo haben Mir doch 
90 dene Untrericht und die geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten eine getrennte Leitung zu erheiſchen geſchienen. 
Ich habe demnach die Trennung beider befohlen. Da 
es Meine Abſicht ift, die von Meinem Bruder bewillig⸗ 
te Charte in Meinen Staaten immer feſter zu begruͤn⸗ 
den, und ich geſchworen habe ‚ fe aufrecht zu erhal⸗ 
ten, ſo werde Ich daruͤber wachen, daß man mit 
Weisheit und weicher Erwaͤgung daran arbeite, Anz 
fere Geſetzgebung mit derſelben in Einklang zu brin⸗ 
gen. Einige wichtige Fragen der öffentlichen Ver⸗ 
waltung haben Meine Fuͤrſorge in Anſpruch genom⸗ 
men. Geleitet von der Ueberzeugung, daß die wahr⸗ 
bafte Staͤrke der Throne vor allen Dingen in dem 
göttlichen Schutz, dann aber in der Beobachtung 


der Gefetze ruht, habe Ich befohlen, dieſe Fra⸗ 


gen gründlich zu unterſuchen und durch ihre Pruͤ⸗ 
ung die Wahrheit — dieſes vornehmſte Be⸗ 
durfniß der Fuͤrſten und Voͤlker — in ihrer Klar⸗ 
heit hervortreten zu laſſen. Meine Herren, 
Frankreichs Wohl macht den Gegenſtand aller 
Meiner Wͤͤnſche und Gedanken aus. um es 
ſicher zu ſtellen, 915 ich die ſtarke und ſchuͤtzende 
ita je Meiner 
A zugleich Meine Herren, rechne ich auf 
Sie, ich rechne im hohen Grade auf den Beiſtand 
Ihrer Aufklaͤrung und auf die Uebereinſtimmung Ih⸗ 
rer Geſinnungen. Die Worte Ihres Könige, welche 
rechtſchaffene Männer zur Eintracht auffordern, kann 
nur Herzen finden, welche geneigt ſind, fie zu hören, 
und ihnen zu entſprechen.“ Nach Beendigung der 
Rede las der Hr. Kanzler den Hrn, Pairs und Oepu⸗ 
tirten die Eides formel vor. 74 neu ernannte Pairs 
wurden aufgerufen, zu ſchwoͤren. Sie waren meiſt zu⸗ 
gegen in der Sitzung und leiſteten den Eid. Unter den 
Aufgerufenen waren auch die Exminiſter Villele, Cor⸗ 
ier Peyroynct. E or: 
— . N der Hr. Kanzler auf Vefehl des Königs, 
daß die Sitzungen der Kammer der Pairs und der De⸗ 
putivten eröffnet ſeyen. Der vielfach wiederholte 
Ruf: es lebe der König! womit Se. Maß. empfangen 
worden, ertönte nach gehaltener Rede, und als der 
Koͤnig den Saal verließ, aufs Neue. 


Spanien. 


Madrit, vom 24. Jenuar. — Man ſpricht hier 
allgemein von dem ſehr lebhaften Briefwechfel, wel⸗ 
cher in dieſen Tagin ztiſchen dem Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen, Herrn Salmon, und dem franz. Geſchafts⸗ 

traͤger, Grafen Beaurepaire, Statt gefunden hat, 
und der ſich auf den Arreſtſchlag bezieht, welchen das 
Haus Balguerie in Bordeaux auf einige Millionen 
Geld gelegt hat, die fuͤr Rechnung der ſpaniſchen Nez 

ierung aus Havanna gekommen ſind, und an Hrn. 
Aguodo, den Pariſer Banquier, addreſſirt waren, 
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Krone gehoͤrt, zu erhalten 


Nachdem der Eid geleiſtet wor⸗ 


um damit die Zinſen der ſpaniſchen Anleihe zu bezah⸗ 
len. Den Herren Balguerie iſt namlich die ſpaniſche 
Regierung noch eine Summe Geldes für die Miethe 
einer großen Anzahl von Schiffen ſchuldig, auf wel⸗ 
chen fie im Jahre 1819 in Cadix eine Expedition nach 
Amerika einſchiffen wollte. Die Empoͤrung der Trup⸗ 
pen verhinderte indeß den Abgang derſelben, und die 
Fahrzeuge, welche man lange Zeit behalten hatte, 
wurden abgedankt, ohne daß man ſie bezahlt hatte. 
Die Herren Balguerie verklagten deswegen die ſpani⸗ 
ſche Regierung, und erhielten von ihrem einheimiſchen 
Gericht die Vollmacht, die ſpaniſchen Fonds mit Ar⸗ 
reſt zu belegen. Hieruͤber beklagt ſich nun das ſpan. 
Miniſterium. f 125 
Wir hatten vor einiger Zeit geſagt, daß die engl. 
Regierung den Sir Edw. Thornton zum bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter am Madriter Hofe ernannt habe; man 
glaubt indeß, daß dieſer Diplomat an die Stelle des 
Hrn. Gordon als Geſandter nach Braſilien gehen, 
und dieſer an die Stelle des Sir Fred. Lamb nach 
Madrit kommen werde. — Die Capitel der Cathe⸗ 
drale, die Biſchoͤfe und ſtaͤdtiſchen Behörden von Ca⸗ 
talonten kommen fortwährend nach Barcelona, um 
daſelbſt zum Handkuß bei JJ. MM. zu gelangen; 
mehrere Privatbriefe fuͤgen hinzu, daß dies auch in 
der Abſicht geſchehe, der Koͤnigin zu den Umſtaͤnden, 
in welchen ſie ſich befindet, Gluͤck zu wuͤnſchen. i 
Der Generallieutenant Pazuela hat den ihm ange⸗ 
botenen Poſten eines Generalcapitaͤns von Catalonien 
abgelehnt. ee 
Die Stafette, welche alltaͤglich nach Barcelona ab⸗ 
geht, iſt eine kleine halbe Stunde von dieſer Stadt 
von drei wohlbewaffneten und wohlberittenen Leuten 
angefallen worden, die, nachdem ſie den Mantelſack 
des Couriers durchſucht, ſich damit begnuͤgt haben, 
zwei Briefe wegzunehmen, deren Adreſſen man aber 
nicht weiß. n 
Heute iſt im Staatsrath die von Frankreich gefor⸗ 
derte Note uͤber den Zuſtand dieſes Reiches abgefaßt 
worden; die hauptſaͤchlichſten Urheber dieſer wichti⸗ 
gen Schrift, find der Franciskaner-General Alameda, 
der Staatsrath Pio Elizalde und der Kriegsminiſter 
Zambrano. Auf K. Befehl fol der Marquis von 
Campo⸗Sagrado aber erſt ſein Gutachten daruͤber ge⸗ 
ben, ſo daß dieß die Vermuthung beſtaͤtigt, daß der 
Marquis das Portefeuille des Krieges erhalten dürfte, 


In zwei bis drei Monaten werden die franz. Trup⸗ 
pen dieſes Land verlaſſen. Was fuͤr Truppen aber, 
an ihrer Stelle, in die Feſtungen verlegt werden ſol⸗ 
len, iſt noch nicht bekannt. Das ſtehende Heer kann 
wegen der großen Koſten, die es verurſacht, kaum 
laͤnger auf dieſem Fuß verbleiben, und wahrſcheinlich 


werden die Provinzialmiligen entlaſſen werden mäffer. 


Barcelona. So eben ſchickt man 300 Mann der 


Garde nach Gerona, wo dem Anſchein nach eine neue 


Verſchwoͤrung zur Aufwiegelung der Stadt und ihres 
Das Gouvernement ſcheint uͤber 


Gebiets entdeckt iſt. 
dleſe Entdeckung ſehr beunruhigt, und ſendet deshalb 
auch die Gardetruppen, 
verlaſſen kann. Die Linientruppen find ganz undis⸗ 
diplinirt, und werden leicht von den Apoſtoliſchen 
verführt, wenn fie in kleine Abtheilungen vertheilt 
find. — Der Graf d' Espanna hat drei Oberſten mit 
ſtarken Heeres⸗Abtheilungen gegen die ſogenannten 
Raͤuberbanden ausgeſchickt. Am zoften d. iſt Je del 
Eſtanys von Reynes (Frankreich) nach Berga ab⸗ 
gereiſt. d 
5 Portugal. 

Liſſabon, vom 20. Januar. — Am röten iſt der 
Oeputirtenkammer, und vorgeſtern den Pairs eine 
Mittheilung des Miniſters des Innern gemacht wor⸗ 
den, wonach kraft eines Dekrets vom 14ten d. die 
Kammern zu einer neuen k. Sitzung im Pallaſt Auda 
einberufen werden, um, gleich nach erfolgter Ankunft 
des Infanten, demſelben den Eid auf die Verfaſſung 


abzunehmen. Allein die Pairskammer entſchied, daß 


man von dieſer Anzeige gar keine Notiz zu nehmen ho⸗ 
be, indem die Pairs nur durch Einladungen des Re⸗ 
genten, nicht aber durch eine Mittheilung des Mini⸗ 
ſters, einberufen werden koͤnnen. 5 
8 England 
London, vom 2. Februar, — Der König wird, 
dem Morning-herald zufolge, die naͤchſte Woche nach 
London kommen und daſelbſt einen Monat bleiben, 
auch das Theater beſuchen. 


Der Lordkanzler hatte am 30. Jannar eine dreiſtuͤn⸗ 


dige Zuſammenkunft mit Lord Eldon. — Der Herzog 
von Argyle hat das geheime Siegel von Schottland 
> zurückgegeben und der Herzog von Gordon es erhalten. 
Sir H. Hardinge kehrt zum Geſchuͤtz̃⸗Amte zuruͤck. 
Der Geburtstag des Herzogs v. Suffer (27. Jan.) 
der in dieſem Jahre in fein §sſtes Jahr trat, wurde 
im ganzen Königreich von den Freimaurern begangen. 
Am 28ften war ein großes Mahl in der hieſigen Frei⸗ 
maurerhalle, wo Hr. Chs. Tennyſon, Parlamients⸗ 
mitglied, praͤſidirte. 
Am 31. Januar wurde im Oberhauſe Hr. Lambton, 
als Baron Durham von den Lords Holland und Auck⸗ 
land eingefuhrt. Der Graf Carl Stanhope trug auf 
Vorlegung aller auf die Korneinfuhr im Jahre 1827 
bezuͤglichen Papiere an. Bei verſchloſſenen Thuͤren 
wurde eine Privatbeſchwerde des Irlaͤndiſchen Pairs 
kord Hawarden vom Hauſe angehoͤrt. — Auf eine 
Frage des Lords Clifden erklaͤrte der Herzog von Wel⸗ 
lington, daß es nicht die Abſicht des Miniſteriums 
ſey, eine Bill zur Aufhebung oder Einſchraͤnkung der 
Ponal⸗Geſetze gegen die Katholiken einzubringen. 
Im Unterhauſe kuͤndigte zu Montag Hr. G. Bankes 
einen Antrag an, die Grundſte uer für engl. Katholiken 


indem es nur auf dieſe ſich 


enthalt keinen Verſtoß gegen das errecht, 
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mit der fuͤr andere RN gleich, d. h. auf die 
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Hälfte zu ſetzen. — Herr Jenkinſon brachte der Aus⸗ 
ſchuß⸗ Bericht uͤber die Addreſſe auf die ed ein. 
Hr. Brownlow ſagte: Weit entfernt, daß die Schlacht 
von Navarin ein ungluͤckliches Ereigniß wäre, wie fie 
ungnaͤdig genug in der Koͤnigl. Rede genannt wird, 
ift fie. eine der glaͤnzendſten Thaten engle Tapferkeit. 
Niemand kann mehr dagegen ſein als ich, daß Eng⸗ 
land ſich in die Angelegenheiten anderer Voͤlker miſcht, 


wir haben in dieſen letzten 30 Jahren derbe Lektionen 


genug bekommen, die uns eines beſſern belehren; al⸗ 
lein bei einer Gelegenheit, wie die in Rede ſtehende, 
waͤre es mehr als len geweſen, kalt und gefühls 
los dem ſchonungsloſen Blutvergießen zuzuſehen. 
Menſchlichkeit iſt der ausgeſprochene Grundſatz des 
Traktats, und wer die Schlacht von Navarin tadelt, 
der tadelt das Prinzip des Traktats der allürten Mächte 
(hoͤrt!). Warum verſammelte ſich denn die Sermacht 
der drei Nationen im Mittelmeere? War es etwa aus 
leerer Prahlerei? Oder ſollte fie blos diplomatiſcher 
Chikanerie zum Rückhalt dienen? Welch Geſchrei, daß 
tuͤrk. Blut vergoſſen worden iſt! Hat man die Auftritte 
auf Scio ſchon vergeſſen? Freilich hat der Traktat bis 
jetzt noch nicht auf die Tafel des Hauſes gelegt werden 
koͤnnen, allein wem iſt deſſen Inhalt unbekannt! Die 
Umſtaͤnde rechtfertigen ihn, ein guter Geiſt hat ihn 
eingegeben, er fließt aus der Liebe zur Unabhängigkeit, 
fond 

iſt aus aͤchter, gerader, ines enn würdiger, Brit. 
Politik ep en (Beifall.) Warum iſt, fuhr Hr. 
Brownlow fort, aller Erwaͤhnung des Theils Groß⸗ 
britanniens vergeſſen, welcher mich hier an meinen 
Ort geſtellt hat (Irland?) Sind Sr. Maj. Miniſter 
etwa ununterrichtet vom Zuſtande Irlands? Wiſſen 
ſie nicht, daß zwei Drittheile der Einwohner daſelbſt 
beſtaͤndig ohne Beſchaͤftigung find, und daß dort ein 
Entvoͤlterungs⸗Syſtem leider in vollem Gange if? 
Wiſſen ſie nicht, daß es noch gar nicht lange her iſt, 
als 1300 Gemeinden ſich verſammelten, und 7 Mill. 
Menſchen ihre Stimmen erhoben, daß man ihnen ihre 
Rechte zuruͤckgebe? Ich ſpreche nicht fuͤr die Emanci⸗ 
pation; ſo lange der Herzog von Wellington an der 
Spitze der Verwaltung ſteht, iſt dies ein hoffnungs⸗ 
fofer Wunſch, allein etwas ſollte zur Abhuͤlfe der 
ſchrecklichen Noth Irlands im Augemeinen gethan 
werden. In Hinſicht der Emancipation denke ich ver⸗ 
ſchieden von meinem Buſenfreund, der Herzog mag 
es daher nicht auffallend finden, daß ich mit ihm nicht 
uͤberelnſtimme. Lord Morpeth und Sir G. Warren⸗ 
der vertheidigten den Admiral Codrington und tadelten 
den Ausdruck „ungluͤckliches Ereigniß,“ der in Bes 
ziehung auf die Schlacht von Navarin gebraucht wur⸗ 
de. Hr. Hobhouſe legte dem Lord Palmerſton, dem 
einzigen Ritter von der runden Tafel König Arthurs, 
wie er ſich ausdruͤckte (weil dle übrigen neuen Mini⸗ 
ſter, noch nicht von neuem zu Mitgliedern des Parla⸗ 


0 u . 


— 8 


ments gewaͤblt, nicht zugegen waren) die Frage vor, 
ob die Miniſter auf eine Dankadreſſe des Hauſes an 
Sir Edward Codrington antragen würden? PM nicht, 
fo wuͤrde er Hobhouſe) es thun. Ferner, ob die Mi⸗ 
niſter die Berichte des Admirals Sir John Gore, der 
an Ort und Stelle in der Levante war und gewiß ge⸗ 
naue Erkundigungen eingezogen haben muß, dem 
Hauſe vorzulegen gedaͤchten? Lord Palmerſton ant⸗ 
wortete: „In Beziehung auf die erſte Frage des eh⸗ 
renwerthen Mitgliedes erklaͤre ich, daß ich von einer 
Abſicht der Miniſter, auf eine Dankadreſſe fuͤr den 
Admiral Codrington anzutragen, durchaus nichts 
weiß, allein fo viel verfichere ich, daß noch nie ein 
Dank votirt wurde fuͤr eine Heldenthat gegen eine 
Macht, mit der wir nicht in offenem Krieg lebten. 
(Höre) Der Bericht des Admirals Sir J. Gore wird 
dem Hauſe nicht vorgelegt werden, bis die Negotia⸗ 
tionen, welche derſelbe nothwendig berührt, abge⸗ 
ſchloſſen fein werden. Das ehrenwerthe Mitglied fuͤr 
Armagh (Brownlow) beklagt ſich über die Auslaſſung 
Irlands in der Thronrede. Es hat ſich aber ſeit der 
letzten Sitzung nichts in jenem Theile des Reichs zuge⸗ 
tragen, was deſſen Erwaͤhnung nöthig machte (Hört, 
Hört, hoͤrt!) Uebrigens iſt die Mehrzahl der Mitglies 
der des neuen Miniſteriums für die Emancipation, ſo 
daß Neutralität in dieſer Sache auch die jetzige Ver⸗ 
waltung auszeichnen wird, ſonſt wuͤrde ich nicht Mi⸗ 
niſter geblieben ſein (Beifall.) — Her Hobhouſe wi⸗ 
derlegte den Lord, indem er die Dankadreſſe des Hau⸗ 
ſes an Sir Arthur Wellesley wegen deſſen Angriff auf 
Copenhagen in Erinnerung brachte. Lord Normanb) 
drückte feine Ueberzeugung aus, daß noch nie ein Mi⸗ 
niſterium der katholiſchen Emancipation ungünftiger 
geweſen ſey, als das gegenwärtige. Sir Francis 
Burdett: „Allerdings hätte eine That, die uns jo viel 


Ehre bringt, nicht in der Thronrede mit dem Wort 


„unglücklich bezeichnet werden ſollen. Der ganze 
Streit loͤſt ſich in die Frage auf, ob der Vertrag auf 
die Grundfäge echter Politik und Gerechtigkeit beruhe 
oder nicht. Die befehligenden Offiziere zu Navarin 
baben bereits Beweiſe der Billigung von der vollzie⸗ 
benden Gewalt erhalten, und nur Mangel an einem 
früͤhern Beiſpiel koͤnnte es rechtfertigen, daß ihnen 
der Beifall der geſetzgebenden Legislatur vorenthalten 
würde, was jedoch Sir E. Codringtons Charakter 
nichts ſchaden wird, und das freut mich, denn der 
Admiral iſt mein perſoͤnlicher Freund. Kurz der Aus⸗ 
druck „ungluͤcklich“ iſt ein hoͤchſt ungluͤcklicher Aus⸗ 
druck in der gegenwaͤrtigen Thronrede. Uebrigens iſt 
es unrichtig, wenn Lord Palmerſton ſagt, Irland ſey 
deswegen nicht erwähnt, weil nichts dort vorgefallen 
iſt, es iſt in den fruͤhern Thronreden immer erwähnt 
worden. Hoffentlich werden die ausgetretenen Mini⸗ 
ſter, wenn die verſchiedenen Fragen dem Hauſe vor⸗ 
liegen, darüber Auskunft geben, warum fie, nach⸗ 


dem ſie ſiegreich fo viele Schwierigkeiten im Auslande 


8 


—— 


zu beſeitigen gewußt, ſich von den Schwierigkeiten zu 
Hauſe haben aus dem Kabinet ſchrecken laſſen.“ Der 
Bericht uͤber die Adreſſe wurde angenommen und wird 
von Mitgliedern des Hauſes, die zugleich Mitglieder 
des Kabinets ſind, dem Koͤnige uͤberreicht werden. 
Lord John Ruſſell erhielt Erlaubniß, eine Bill einzu⸗ 
bringen, um dem Flecken Penrhyn fein Wahlrecht zu 
8 und Hr. Tennyſon desgleichen wegen Eaſt⸗ 
etford. 


Rußland. 88 

Man weiß jetzt, daß, als die Nachricht von der 
Abreiſe der drei Botſchafter aus Konſtanttuopel zu 
Petersburg bekannt ward, von Seite des ruſſiſchen 
Kabinets diejenigen Verfuͤgungen nicht angeordnet 
wurden, fuͤr welche die oͤffentliche Meynung ſich ſeit 
geraumer Zeit ausgeſprochen hatte, und welche der 
dermalige Augenblick nothwendig zu machen ſchien; 
daß vielmehr unſere Regierung ſich darauf beſchraͤnkte, 
nach Paris und London Kommunikationen gelangen 
zu laſſen, um im Einverſtaͤndniß mit den dortigen 


Kabinetten die Interventionsfrage zu beendigen, und 


deren Zuſtimmung fuͤr die Beſetzung der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer zu erhalten. Bis jetzt ſcheint man zu Pe⸗ 
tersburg noch in Ungewißheit uͤber die Anſichten der 
zwei Hoͤfe zu ſeyn, und mit Ungeduld eine Ruͤckant⸗ 
wort zu erwarten, um uͤber dle eigene Stellung ganz 
ins Klare zu kommen, und ſein ferneres Betragen 
danach einrichten zu koͤnnen. Die zu London am 
21. December neuerdings getroffene Uebereinkunft, 
ſoll allerdings gegen die Pforte militairiſche Difpofis 
tionen zu Lande, aber nur unter gewiſſen Umſtaͤnden, 
autorifiren, Ob dieſe Umſtaͤnde bereits eingetreten 
ſind, iſt eine Frage, deren Beantwortung zum Theil 
wohl von den politiſchen Anſichten jedes dabei intereſ⸗ 
ſirten Kabinets abhängt, und auf deren koͤſung die 
allgemeine Neugierde geſpannt iſt. So lange in 
Frankreich und England die Perſonen am Staatsruder 
waren, die ſich mit dem Traktate vom 6. Juli iden⸗ 
tifizirt hatten, die von einer hochherzigen Politik ber 
feelt waren, und von deren Rechtsgefuͤhl man erwar⸗ 
ten durfte, daß fie nicht blos ihr eigenes Inte eſſe, 
ſondern auch dasjenige anderer Staaten beruͤckſichtigen 
wuͤrden, fo lange konnte man mit Zuverſicht behaup⸗ 
ten, die Angelegenheiten im Driente werden ohne 
Blutvergießen beendigt werden. Sobald aber bei 
den Kabinetten von London und Paris andere Geſin⸗ 
nungen Eingang finden, fobald die bis jetzt ſich bes 
waͤhrte Harmonie der drei vermittelnden Maͤchte durch 
den Wechſel der dortigen Verwaltungen geſtoͤrt wer⸗ 
den koͤnnte, wird der Ausgang der orientaliſchen An⸗ 
gelegenheit zweifelhaft, und die Verantwortung jedes 
daraus entſtehenden Ungluͤcks kann nur diejenigen tref⸗ 
fen, die ſich von ihren Verpflichtungen losſagen wol⸗ 
len. In Petersburg kann die Zuſammenſetzung des 
neuen engliſchen Miniſterinms noch nicht bekannt ſeyn; 


der Eindruck, den die Ernennung des Lord Welling⸗ 


ton zum Premierminister daſelbſt machen wird, iſt 
vermuthlich von der Art, daß, wenn nicht zugleich 
eine Erklarung erfolgt, die als eine Buͤrgſchaft für 


die Aufrechthaltung des Londoner Traktates in ſeinem 
ganzen Umfange anzuſehen iſt, man keinen Grund 
mehr erblicken duͤrfte, um nicht unverzuͤglich im wah⸗ 
ren Intereſſe Rußlands von den bereits zugeſtandenen 
Maaßregeln Gebrauch zu machen. In welchem Sinne 
das neue franzoͤſiſche Miniſterium vorgehen will, iſt 
noch ganz unbekannt; doch darf man ſich ſchmeicheln, 
daß Graf Laferronnays, der ſo lange in Petersburg 
lebte, und von Sr Majeſtaͤt dem Kaiſer ſtets auf das 
Ausgezeichneſte behandelt wurde, die guten Geſinnun⸗ 
gen, die er fruͤher bewies, auch in ſeinen neuen 
Wirkungskreis uͤbertragen wird. Allg. 3.) 


PO len. 


Warſchau, vom 22. Januar. — Obgleich aus 
der neuen Dislokation unſerer Truppen der Schluß zu 
ziehen waͤre, daß man zu Petersburg mit Kriegspla⸗ 
nen umgehe, ſo wollen doch einige mit den oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten vertraute Perſonen wiſſen, daß 
wohl alles fuͤr einen unvorhergeſehenen Fall angewen⸗ 
det wuͤrde, daß jedoch weder der Wunſch noch die 
Nothwendigkeit zu einem Feldzuge vorhanden ſey, 
wenn das bisher beobachtete politiſche Syſtem der 
drei dem Londoner Traktate a ee Mächte fer⸗ 
ner aufrecht erhalten wird. Sie bauen ihr Raiſon⸗ 
nement auf folgende Gründe: Die Pforte, fagen fie, 
war im Zweifel, ob die Abreiſe der drei Botſchafter 
aus Konſtantinopel von ihren Souverains gebilligt 
werde; fie glaubte daher ohne Gefahr für ihre Exiſtenz 
nicht allein die verlangten Konzeſſionen verweigern, 

ſondern ſogar Beſchwerden über die Botſchafter führen 
u duͤrfen. Eine Erklaͤrung, welche nach einer zu 
kondon getroffenen Uebereinkunft an die Pforte abge⸗ 
eben werden ſoll, dürfte die Geſinnungen der drei 
abinette genau ausſprechen, und die Pforte uͤber⸗ 
zeugen, daß die drei Botſchafter im Laufe der zu Konz 
ſtantinopel ſtatt gefundenen Unterhandlungen ganz im 
Sinne ihrer Regierungen gehandelt haben, und daß 
ihre Abreiſe durch hoͤhere Befehle beſtimmt wurde. 
Dieſe Erklärung wird die Pforte beſtimmen, den Wuͤn⸗ 
ſchen der drei Verbuͤndeten zu entſprechen, und Ab⸗ 
geordnete nach einem Hafen im mittellaͤndiſchen Meere 
zu ſchicken, wo die drei * Konſtantinopel accreditirt 
geweſenen Botſchafter ſich einfinden ſollen, um uͤber 
die ſtreitige Frage abermals zu unterhandeln, und ſie 
letzt völlig zu erledigen. Die Unterhandlungen von 
Akjerman laben den Beweis geliefert, daß, wenn 
man einen ernſten Ton mit den ottomanniſchen Dip⸗ 
komaten annimmt, die ſchwierigſten Angelegenheiten 
ſchnell geordnet, und einem gluͤcklichen Ende zugefuͤhrt 
werden. Die Sprache, welche die Verbuͤndeten im 


— 


gegenwaͤrtigen Augenblicke zu führen ſich vornehmen, 
und wo e nicht allein das Eintreffen der tuͤrkiſchen 
Abgeoröd bis zu einem beſtimmten Tage feſtgeſetzt, 
ſondern auch der Schluß der Unterhandlungen genau 
angegeben werden fol, wird der Pforte den Muth 
benehmen, gegen die verlangte Abſendung der Bevoll⸗ 
maͤchtigten Einwendungen zu machen, und dieſe Spra⸗ 
che wird ſie uͤber alle bisher gezeigten Skrupel wegſetzen, 
ſobald fie weiß, daß, wenn zur beſtimmten Zeit das 
Protokoll nicht unterzeichnet ift, eine Kriegserklaͤrung 
von den drei erſten Mächten Europa's erfolgen werde, 
So lange alſo Eintracht zwiſchen den drei vermitteln⸗ 
den Maͤchten ſtatt findet, ſo lange darf man die Ueber⸗ 
zeugung hegen, daß trotz aller kriegeriſchen Anſtalten 
der Friede ungeſtoͤrt bleiben wird. (Allg. 3.) 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung meiner 
Tochter Amalie, mit dem Apotheker Herrn Acker⸗ 
mann und meiner Tochter Auguſte mit dem Apo⸗ 
theker Herrn Thamm, beehre ich mich auswaͤrtigen 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz den 12. Februar 1828. 
Verwittw. Apotheker Sperr. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich \ 
Amalie Ackermann, geb. Sperr. 
Moritz 15 nn, Apotheker zu Pietſchen, 
un 


Auguſte Thamm, geb. Sperr. 
Moritz Thamm . Apotheker zu Ratibor. 


i Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Früh um ır Uhr erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geborne v. Dſchürſchky, von einem 
todten Maͤdchen, zeige ich meinen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 15. Februar 1828. 

v. Zollicoffer, Oberſt und Commandeur 
des sten Cuiraffier- Regiments (Kaiſer 
von Rußland). we 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am raten d. M. nach kurzer Krankheit erfolgte 
Hinſcheiden meines geliebten Gatten, des Koͤnigl. 
dub: Hauptmann v. d. Armee und Ober⸗Grenz⸗ 

ontrolleur, Ritter des eifernen Kreuzes, Freyherr 


Heinrich v. Troſchke, zeige ich tief betruͤbt Ver 
ekannten hiermit ergeben 


wandten, Freunden und 
an. Reichenſtein den 16. Februar 1828. E 

Erneſtine Freyin v. Troſchke, gebörne 

v. Tholtzig. 3 


Theater Anzeige. 
Sonnabend den ıöten: zum ztenmal: Drei Tage 
aus dem Leben eines Spielers. ern 
SE DELTEEL 


N . 


In W. G. Korns Buchbandl. ift zu haben: 
b. er, J. G., Syſtem der Brandraketen, nach Congrepe u. 
a Mit 8 8 über Perkins Damipfgeſchuͤtze u. 
3 Kpfrn. 8. Leipzig. Baumgartner. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Napdleons Grundfage, Anſichten und Aeußerungen uber Kriegs⸗ 
kunt, Kriegsgeschichte und Kliegsweſen, aus feinen Werken 
und ſeiner Correſpondenz dargeſt. von F. v. Kausler. iter 
Thl. gr. 8. Leipzig. Baumgartner. 2 : 2 Kthlr. 
Schmidt, Pr W., die Jager and Schuͤtzenbuͤchſe, oder die ſpi⸗ 
Ffralformig gezogene Büchſe im Allgemeinen, deren Einrichtung 
Behandlung und Gebrauch, nach dem neueſten Standpunkte 
der Erfindungen und Wiſſenſchaften. 
Halle. Ruff. geh. 4 
Borg, C., Geſchichte Italiens vom 
Ital. uͤberſ. von L. G. Foͤrſter. ir 
Baſſe. geh. a a 


Angekommen e Fremde 

Im goldnen Schwerdt; Hr. Graf v. Schweis 
nitz, von Hausdorff; Hr. Palmie, Partikuller, von 
Berlin. — In den 3 Bergen: Hr. Hüttmann, 
Fabrikant, von Warſchau. — Im goldnen Baum: 
Hr. Graf von Koͤnigsdorff, von Pow. — 
goldnen Gans: 1 5 Baron v. Zedlitz, Poſtmeiſter, 
von Neumarkt; Hr. Rakow, Kaufme, von Frankfurt 
a. M; Hr. Helmers, Kaufm., von London. — Im 
Rautenkranz: Hr. v. Aulock, von Pangel; Herr 

hl, Kaufmann, von Epernay: Im blauen 

irſch! Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. Sie⸗ 
ber, Gutsbeſ., von Schoͤnwalde. — 
Zepter: Hr. Graf v. Reichenbach, von Bruſtave; 
Hr. Tegetmeyer, Gutspaächter, von Peterkaſchuͤtz. — 
In der großen Stube: Hr. v. Garczinsky, Mar 
for, von Skaradowa. Im weißen Storch: 
Hr. Wolff, Kaufm., von Reichendach. Im wei⸗ 
ßen Adler: Hr. Baron v. Tſchammer, von Zachar⸗ 
zowitz; Hr. Cramer, Kaufm., von Stettin; Hr. v. 2b 
den, von Ober⸗Schlieſe? Hr. v. Tſchammer, Oberſteuer⸗ 
Kontrolleur, von Oppeln; Hr. Niebel, Hofrath, von 
Karlsruhe; Hr. Mann, Oberamtmann, von Garben⸗ 
dorf. — Im gold nen Löwen: Hr. Buhl, Gutes 
paͤchter, von Hoͤnigsdorff. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Baron v. Plotho, Erzprieſter, von Neiſſe, Dohm— 
ſtraße No: 12. 2 
— un — 

Warnungs = Anzeige. 

Der Strumpfwirkergeſelle Carl Heinrich Sturm 

iſt wegen des am gten July 1826 Abends gegen 9 Uhr 


1 Rthlr. 
J. 1789 — 18143 aus d. 
Bd. gr. 8. Quedlinburg. 

i bi Rthlr. 10 Sgr. 


— 


auf dem hieſigen Vincenz Elbing an einem 3 3/Jjaͤh⸗ 


rigen Mädchen mit grober Brutalitaͤt veruͤbten Mor: 
des, nach vorgaͤngiger Unterſuchung durch zwei gleich⸗ 
laufende Erkenntniſſe de publicato 7ten Juli 1827 
und aten Januar 1828 zur Strafe des Rades von oben 
berab verürtheilt, dieſelbe auch in Folge der Allerhoͤch⸗ 
ſten Beſtaͤtigung an dem Sturm heut vollzogen worden. 

Breslau den 28ſten Januar 1828. 

N Das Königliche Inquiſitoriat. 


Beilage zu No. 41. der privilegirten 
i 2 Vom 16. Februar 1828. 


Kraft. 


Mit 2 Kpfrtaf. gr. 3. 
R 


nicht unter 100 Klaftern, 


In der 


Im goldnen 


Schleſiſchen Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Von den drei in der Nacht zum ıften Januar c. von 
hier entwichenen Verbrechern iſt der Johann Anton 
Dittrich wieder ergriffen und an uns zuruͤckgeliefert 
worden, wegen des Gottlieb Beier und Johann 
Seim dagegen bleibt der erlaſſene Steckbrief noch in 
Jauer den gten Februar 188. 

Das Koͤnialiche Landes-Inquiſitoriat. 

Dekanntmachung.“ . 

Es ſollen die auf den Oder⸗Ablagen ſtehenden Brenn⸗ 
holz⸗Beſtaͤnde, als: Buchen, Eichen, Birken, Erlen, 
Kiefern und Fichten, Leib- gemengt und Aſtholz Klaf⸗ 
tern in den unten angegebenen Terminen und auf den 


genannten Ablagen, im Wege der oͤffentlichen Verſtei⸗ 


gerung an den Meiſtbietenden in großen und kleinen 
Quantitaͤten nach dem Wunſche der Kaͤufer, jedoch 
Sich. gleich baare Bezah⸗ 
lung oder gegen gehoͤrige Sicherheit und Erlegung 
des dritten Theils des erſtandenen Holzwerthes zu 
ermäßigten Preiſen durch den Regierungs- und Forſt⸗ 
Rath von Er nſt verkauft werden, als: 1) ben 
25ſten Februar d. J. Auf den Ablagen bei Groß⸗ 
und Klein⸗Schimnitz, Zloͤnitz und Baguſchuͤß. 2) den 
26ſten Februar d. J.: Auf den Ablagen bei 
Kantyn, Graͤfenort und Groſchowitz. 3) den 27ſten 
Februar d. J.: Auf der Ablage bei Czarnowantz. 
4) den 28ſten Februar d. J.: Auf den Ablagen 
bei Groß⸗Doͤbern, Schalkowitz und King und ) den 
29 ſten Februar d. J.: Auf der Ablage Stobe⸗ 
rau. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in gedach⸗ 
ten Terminen auf den genannten Ablagen einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, auf welche, wenn ſte an⸗ 
nehmlich befunden und die vor Anfang der Licktation 
bekannt zu machenden Verkaufs⸗Bedingungen erfullt 
werden, der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden ſoll. 
Die Aufſeher auf den Ablagen ſind angewieſen, den 
fich bei ihnen meldenden Kaͤufern die Holzvorraͤthe zu 
jeder ſchicklichen Zeit zu zeigen. 
Oppeln den 24. Januar 1828. ö 
Königliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domai⸗ 
nnen, Forſten und directe Steuern. 


Oeffentliche Vorladung. 


1 


Es find am 14. Dezember v. J., im Walde zwiſchen 


Thiemendorff und Kreutzendorff, Pleßner Kreiſes, zwei 
Wagen worauf 6 Kuffen. Wein, 19. CEtr. 1 Pfd. an 
Gewicht befindlich waren, angehalten worden. Da 
die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, fo werden dieſelden hlerdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und 
ſpaͤteſtens am 26. Februar c. ſich in dem Königlichen 


Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre 
Eigenthums Anſpruͤche an die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwid⸗ 
rigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Breslau den 25. Januar 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director. v. Bigeleben. 
Deffentliche Vorladung. 
Es find unterm 26ſten Dezember v. J. in der off⸗ 


nen Scheune des Barteck Pietraszeck zu Mſchan⸗ 


na, Rybnicker Kreiſes, 1113 Zentner grobe kurze Waa⸗ 
ren verſteckt vorgefunden worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, | 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 26ſten Februar c. fi 
in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Ratibor zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetztoldrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Confis⸗ 
cation der in Beſchlag genommenen Waaren vollzo⸗ 
gen und mit dem Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. BR 

1828. 


Breslau den 26. Januar ER 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
„Direktor. v. Bigeleben. 
— Hieffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemäßheit der $. 137 bis 146. 
Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts den uns 
bekannten Glaͤubigern des am zten October 1827 hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Raths Johann Friedrich Emanuel Roehl, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiemit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau den 29. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 


f Sub haſtation. 


Auf den Antrag der Realglaͤubiger ſoll das dem 
iſchlermeiſter Siebenbrodt civiliter und dem 


Schuhmachermeiſter Tietze naturaliter gehörige und 


wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfer⸗ 
tigung nachweiſt, im Jahre 1823 nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werthe auf, 5375 Rthlr. 16 Sgr. nach dem Nuz⸗ 
zungsertrage zu 5 pCt. aber auf 7226 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 326, auf der Weisgerbergaſſe 


534 


ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 


anderweitig im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, 
in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den z ten 
December c. und den 14ten Februar 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 15ten April 1828 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm 
Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht⸗ 
* Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
aͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. Breslau d. 14. Auguſt 1827. 
Das Königliche Stadt-Gericht. 
N Subhaſtation. „ 
Auf den Antrag des Kaufmann Daniel Eduard 
Hentſchel junior, ſoll das der verwittweten Ober⸗ 
Amtmann Schmidt gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗Ausfertigung nach⸗ 
weiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe 
auf 4714 Rthlr. 23 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pCt. aber, auf 5037 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 2, auf dem Vincenz⸗Elbing im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten 
Terminen, nämlich den 1zten December c. und den 
ten Februar 1828, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 18 ten April 1828 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Borowsky in unferm Partheien-Zimmer Nro. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
taͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demngchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde, Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, nud zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. i a 
Breslau den 14ten Auguſt 1827. SCHEN 
Das Königliche Stadt Gericht. 


—— — — — —— — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Schwimmmeiſter Knauth 
ſollen die den Schiffer Lorenz ſchen Eheleuten gehoͤ⸗ 
rigen, und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 


— 


dem Materialien⸗Werthe auf 9981 Rthlr. 16 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 1 5 Prozent aber 
auf 6730 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤcke 
No. 32 und 33 des Hypothekenbuchs, neue Nummer 
21 und 22, auf der Ufergaffe, Hinterdohm, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 15 ten Degember 1827, und den ı5ten Fe⸗ 
bruar 1828, beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 19ten April 1828 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Mutzel 
in unſerm Partheienzimmer zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Löfchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 28. Auguſt 1827. 
Roͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 
„In der Pfandverleiher Kieſe ſchen Concurs⸗Sache 
iſt zum oͤffentlichen Verkaufe derjenigen Pfaͤnder, 
welche ſeit 6 Monaten und länger verfallen find, und 
welche hauptſaͤchlich in Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche und 
Praͤtioſen beſtehen, ein Termin auf den ryten, 18ten 
und igten April d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr vor dem Stadtgerichts⸗ 
Secretair Seger in dem ehemaligen Pfandleih⸗Local 
des Gemeinſchuldners (Ecke des Ritterplatzes und 
der Einhorngaſſe) angeſetzt worden, und es wer⸗ 
den Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Zahlung fogleich baar in Courant erfolgen 
muß. Zugleich werden alle diejenigen, welche bei 
dem in Concurs verfallenen Pfandverleiher Carl Wil⸗ 
helm Kieſe, welcher hieſelbſt an der Ecke des Ritters 
plages und der Einhorngaſſe gewohnt hat, Pfaͤnder 
e haben, die ſeit 6 Monaten und laͤnger 
verfallen find, aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 
Auctions⸗Termine einzuldſen, oder wenn fie gegen die 
contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu ha⸗ 
ben vermeinen ſollten, ſolche dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt zur weitern Verfügung anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls mit dem Verkaufe der Pfandſtuͤcke verfahren, 
aus dem einkommenden Kaufgelde der Pfandglaͤubi⸗ 
ger modo deſſen Concurs⸗Maſſe, wegen ſeiner in dem 
Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt und 
der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe 
abgeliefert und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen 
Einwendungen gegen die contrahirte Pfandſchuld ge⸗ 
hoͤrt werden wird. Breslau den 12. Februar 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
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Public and um 

wegen Steinkohlen⸗ Verkaufs. 5 
Die Gewerke der Steinkohlen⸗Gruben Waldenbur⸗ 
ger Reviers, haben ſich zu Feſtſtellung mehrerer Nor⸗ 
men, die beim Verkauf der Steinkohlen zu beobachten, 
und von Oſtern dieſes Jahres an in Wirkſamkeit zu 
2 25 find, genoͤthigt gefehen, und um unſere Berg⸗ 

Obrigkeitliche Beftätigung derſelben gebeten. 
Nachdem ſolche erfolgt iſt, wurde noch fuͤr gut ge⸗ 
funden, aus jenem Abkommen nachſtehende H. H. durch 
den Druck zu allgemeinerer Bekanntmachung und Nas 
mentlich für die Kohlen⸗Abnehmer zur Kenntniß zu. 


bringen: =, 

g. 1. In der Regel gefchieht der Verkauf der 
Kohlen gegen ſofortige baare Bezahlung. Nur in be⸗ 
ſondern Faͤllen, bei bedeutenden Quantis, ſichern 
Abnehmern und bei beſonderen Veranlaſſungen, kann 
1/4 — ıf2 — hoͤchſtens ein gangjähriger Credit gege⸗ 
ben werden. Auch ſteht ſolches voͤllig in dem freien 
Willen der Gewerkſchaft und kann ein Credit gegen 
den Willen derſelben nie von den Abnehmern verlangt 
werden. f 
F. 2. In den Fällen, in denen ein Credit auf 
Quantitaͤten von mehr als einer Fuhre Kohlen be⸗ 
willigt wird, beginnt der terminus a quo der Zah⸗ 
lungs⸗Friſt mit dem Tage der Abfuhr der erſten Fuh⸗ 
re. Iſt alſo ein einvierteljaͤhriger Credit auf ein 
Quantum Kohlen bewilligt und die erſte Fuhre z. B. 
am 3. Juni abgeholt worden, fo muß den 3, Septem⸗ 
ber das bis dahin abgeholte Quantum bezahlt werden. 
Sollten Quanta fo groß ſeyn, daß fie im Laufe dreier 
Monate nicht koͤnnten abgefahren ſeyn, ſo wird von 
den Gewerken wohl von Anwendung halb oder ganz⸗ 
jaͤhrigen Credits Gebrauch gemacht werden und ſol⸗ 
ches gleich bei Abſchluß des Geſchaͤfts ausgemacht 
worden ſeyn. f 

$. 3. Erfolgt nicht die vollſtaͤndige oder uͤberhaupt 
ar keine Zahlung zu der beſtimmten Friſt, ſo iſt die 

ewerkſchaft unerlaͤßlich und bei 20 Rthlr. Strafe 
zur Knappſchafts⸗Kaſſe verbunden, den ſaͤumigen 
Schuldner ohne Anſehen der Perſon, und ohne alle 
Neben⸗Ruͤckſicht, ſogleich und ſpaͤteſtens binnen vier 
Wochen nach abgelaufener Zahlungs⸗Friſt gerichtlich 
zu verklagen, und dies dem Berg-Amte anzuzeigen. 

§. 4. So wie dieſe Anzeige beim Berg⸗Amte ein⸗ 
geht, macht ſelbiges den faumigen Kohlenbezahler per 
Circulare allen übrigen Gewerkſchaften des Neviers 
namhaft. i 

$. 5. Keine Gewerkſchaft darf dann, bei zo Rthlr, 
Strafe zur Knappſchafts⸗Kaſſe, die em ſaͤumigen Be⸗ 
zahler einen neuen Kohlen⸗Credit bewilligen, bis ſich 
derſelbe nicht durch eine e Quittung 
ausgewieſen hat, daß die Schuld bezahlt ſey. 

Sollte ein dergleichen Kohlenabnehmer von Anfan, 
an bei mehreren Gruben Credit erhalten haben, ſo i 
der Credit auf der Grube, bei welcher er die Zah⸗ 
lungsfriſt noch nicht uͤberſchritten hat, ihm zwar nicht 
vor deren Ablauf zu verweigern, es iſt ihm aber der⸗ 


— — / 


ſelbe nicht zu verlängern, wenn er bei einer andern 
Grube die Zahlungsfriſt nicht inne gehalten hat. 

9. 6. Da die Preife der Kohlen jährlich regulirt 
und den Verhaͤltuniſſen angemeſſen, feſtgeſetzt werden, 
fo würde ein Verkauf der Kohlen unter der Taxe, des⸗ 
gleichen ein Rabatt⸗Ertheilen, entweder als Nachlaß 
in der Bezahlung, oder als Zuſatz zu dem verabfolg⸗ 
ten Kohlen⸗Quanto, desgleichen Geſchenke aller Art, 
die zu dem Zweck gegeben wuͤrden, vorzugsweiſe ſich 
den Kohlen⸗Abſatz zuzuziehen, theils gegen die beſte⸗ 
henden Be Beſtimmungen laufen, theils eine 

erſtoͤrende Nivalität die Folge davon ſen. Saͤmmt⸗ 
a ſiche Gewerke erklaͤren daher hierdurch: ſich nicht nur 
gaͤnzlich dergleichen zu enthalten, ſondern ſtipuliren 
auch, im Fall ſolches vorkommen ſollte, außer Ue⸗ 
bernahme anderer, aus dergleichen unerlaubten 
Handlungen entſtehenden Folgen, eine Strafe von 
100 Nthlr., halb zur Knappſchafts-Kaſſe und halb 
fuͤr den Denunzianten zu bezahlen. 3 
Brieg den 2. Februar 1828. . 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Berg⸗ Amt fuͤr die 
Schleſiſchen Provinzen. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Stadtgericht werden die 
unbekannten Eigenthuͤmer oder deren etwanige Erben 
und Erbnehmer, Ceffionarien oder ſonſtige Praͤten⸗ 

denten an nachſtehende veraltete Depoſitalmaſſen, 

1) die Leopold Kirchner ſche mit einem Beſtande von 

1 Rthlr. 12 Sgr. 4 Pf. 2) die Nicol zus Sommers 

zeißfche mit einem Beſtande von 2 Rthlr. 28 Sgr. 

5 Pf. 3) die Johann Willmannſche mit einem Des 

ſtande von 26 Sgr. 8 Pf. 4) die Franz Junkeſche 
mit einem Beſtande von 27 Sgr. 5) die Roſalie 
Hoffmannſche mit einem Beſtande von 14 Sgr. 
8 Pf. 6) die Weber Brau erſche mit einem Beſtand 
von 12 Sgr. 2 Pf. 7) die Franz Matern ſche mit 
einem Beſtande von 3 Rthlr. 8 Sor. 11 Pf. 8) die 
Joſeph und Franz Ertelfche mit einem Beſtande von 
3 Athlr. 16 Sgr. 7 Pf. hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den, in dem auf den 19ten März 1828 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr angeſetzten Termine in unſerm Par⸗ 
theten⸗Zimmer ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche an die 
aſſen anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
fie bei ihrem Ausbleiben davon ausgeſchloſſen und 
über dieſe Maſſen als ein herrenloſes Gut vetfuͤgt wer⸗ 
den wird. a den 16. Januar 1828. 
3 oͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Neudeck beabſichtigt die Etabli⸗ 
rung eines Friſchfeuers in Truſchütz und zwar auf 
derſelben Stelle, wo bisher die dortige Mahlmuͤhle ger 
ſtanden hat. Dem F. 7. des Geſetzes vom agfien 
October 1810 N al wird dies hierdurch bekannt ges 
macht, und diejenigen, welche durch dieſe Anlage die 
Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, ihre 
gegruͤndeten Widerſpruͤche bis ſpaͤteſtens den zoften 


Maͤrz a. c. bei mir anzuzeigen, widrigenfalls na 
Ablauf. dieſes Termins auf die noch — — 285 
bela nicht mehr geruͤckſichtigt und auf die Er⸗ 
theilung der Landesherrlichen Conceſſion angetragen 
werden wird. Beuthen den raten Januar 1828. 
Der Koͤnigl. Landrath. 
Graf Henkel von Donnersmark. 
Bekanntmachung. 
Die Schulen und die andern dabei befindlichen und 
noͤthigen Gebäude zu Tſcheſchen und Conradau, 
hieſigen Kreiſes, ſollen im Wege der offentlichen Lici⸗ 
tation zum Um⸗ und Neubau maſſiv noch in dieſem 
Jahre gelangen. Hiezu iſt ein Termin auf den 21 ſten 
ebruar c. a. Vormittags um 9 Uhr in loco 
ſcheſchen im Dominial⸗ Amtshauſe anberaumt, 
wozu ſachverſtaͤndige Bauluſtige eingeladen werden. 
Anſchlaͤge und Zeichnungen liegen im Amtshauſe zu 
Dſcheſchen bei dem Herrn Sberamtmann Bund 
zur Ein⸗ und Anſicht bereit. f 
Wartenberg den gten Februar 1828. 
Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


Avertiſſement. 

Das Dominial-Brau- und Branntwein⸗Urbar zu 
Fiſchbach, Hirſchberger Kreiſes, wozu auch Neu⸗ 
dorff gehoͤrt, ſoll auf 3 hintereinander folgende Jahre, 
namlich von Johannis 1828 bis dahin 1831 Öffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hiezu iſt 
ein Termin auf den zıflen März a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Stube zu 
Fiſchbach angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit vorge⸗ 
laden werden. Die nähern Bedingungen ſind ſowohl 
bei dem Gerichtsamte, als bei dem dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu inſpiciren. N 

Schmiedeberg den raten Februar 1828. f 

Das Gerichts⸗Amt Seiner Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm v. Preußen zu Fiſchbach. 
e kannt machung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichtamts wird 
hierdurch bekaunt gemacht, daß der infufficiente Nach⸗ 
laß des am raten September 18 25 verſtorbenen Bauer 
Johann Gottfried Keil zu Rohnau, über wel⸗ 
chen zwar anfänglich der erbſchaftliche Liquidations⸗ 

rozeß eingeleitet, an deſſen Stelle aber wegen der 

ich ſpaͤter ergeben habenden gaͤnzlichen Inſufficienz 
der Maſſe, da auch die Concurs⸗Eroͤffnung nach §. 5. 
Litt. b und c. Tit, 50. P. 1. der Allg. G. O. gleichfalls 
ausgeſetzt geblieben, das kuͤrzere $. 7. I. c. zuläffige 
Verfahren eingeſchritten worden, am naͤchſten im Mor 
nat März hier abzuhaltenden Gerichtstage verthellt 
werden fol. Alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
des Gottfried Keil werden daher aufgefordert ihre 
Gerechtſame innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens in 
dem zur Vertheilung der Maſſe an die ſich gemeldet 
habenden Ereditoren, auf den 29 ſteu März e. anſte⸗ 
henden Termin wahrzunehmen. 5 : 
Kreppelhof den 27. Januar 1828. f 
Reichs graͤflich Stolberg ſches Gerichtsamt 


v. Sellin. 
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Proc la m a. 1 

Es iſt auf die Inſtanz eines Nealglaͤubigers die Sub⸗ 
haſtation des sub No. 14. des Hypothekenbuchs der 
hieſtgen deutſchen Vorſtadt belegenen, Sr. Excellenz 
dem Standesherrn Grafen von Malkan. gehörigen 
ſogenannten Baruffkeſchen, aus Gehoͤfte, Acker 
und Wieſe beſtehenden Ackerbuͤrger⸗ Gutes, welches 
auf 2398 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, verfügt. Kaufluſtige werden demnach zu den 
anfchenden Bietungs⸗Terminen, namentlich auf den 
loten April, den roten Juni und den roten 
Auguſt 1828, von denen der Letztere peremtoriſch 
iſt, vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Lux im hie⸗ 
ſigen Gerichts-Lokale eingeladen. Der Meiſt- und 
Beſtbietende hat mach erhaltenem letzten peremtoriſchen 


Bietungs⸗Termine, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 


eine Ausnahme zulaſſen, alsdenn den Zuſchlag zu ger 
waͤrtigen, und wird, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, alſo auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Die Taxe des Subhastaın geſtellten Grundſtuͤcks 
kann uͤbrigens zu jeder ſe icklichen Zeit in unſerer Re⸗ 

giſtratur eingeſehen werden. s a 
Militſch den 8. December 1827. 
Reichsgraͤflich von Maltzan 
Gericht. 

a Avertiſſement. 

Die unbekannten Eigenthuͤmer der in unſerm Des 
poſitorio befindlichen herrenloſen Ziecoriſchen Ju⸗ 
dicial⸗Maſſe im Betrage von 324 Rthlr. 18 Sgr. 
10 Pf., deren Erben oder Erbnehmer oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten find, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert innerhalb dreier Monate, oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den ıöfen April 1828 Vormittags 1r Uhr 


in der hieſigen Kanzlei angeſetzten peremteriſchen Ter⸗ 


. ihre Anſpruͤche an gedachte Kaſſe geltend zu 
Pe er lg beſcheinigen, widrigenfalls nach 
fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins, ſie ihres An⸗ 
ſpruchs an dieſe Maſſe fuͤr verluſtig geachtet und dieſe 
an denjenigen der nach den Geſetzen zu deren Em⸗ 
pfangnahme berechtiget iſt, ausgeſchuͤttet werden 
wird. Reichenbach den 19. Dezember 1827. 

Das von Zezſchwitz Girlachsdorfer 
R Gerichts Amt. 
2 Edictals Citation, : 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts: Amtes 
werden 1) der kandwehrmann Johann Gottfried 

erzog, welcher im Jahr 1813 mit dem ꝛzten 
Es Landwehr⸗Infanterie-Regiment aus Schlefien 
ausmarſchirt iſt. 2) Der Landwehrmann Carl Gott⸗ 
lob Winkler, angeblich im Lazareth zu Limburg ver⸗ 
ſtorben. 3) Der Dienſtknecht Johann Gottfried 
Wiedemann, feit dem Jahr 1811 oder 1812 abwe⸗ 
ſend, und 4 der Huſar Gottlieb Melchior Hanke, 


Standesherrliches f 
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der im Jahr 1793 mit dem Huſaren⸗Regiment Prinz 
von Wuͤrtemberg nach Polen marſchirt iſt, ſaͤmmtlich 
aus Guͤttmannsdorf, Reichenbacher Kreiſes, und die 
fett der angegebenen Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, ſo wie ihre unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Ver⸗ 
wandten hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in dem 
auf den 29. November dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags rr Uhr in der hieſigen Kanzlei anſtehenden 
Termine entweder ſchrifklich oder perſoͤnlich oder auch 
durch einen geſetzlich qualificirten Bevollmaͤchtigten, 
wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Goguel zu Langenbielau vorge⸗ 
ſchlagen wird, zu melden, und von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben, ſodann aber weitere 
Anweiſung, im Fall aber von ihnen Niemand erſchei⸗ 
nen, auch keine briefliche Nachricht von ihnen eingehen 


ſollte, gewaͤrtigen, daß ſie nicht nur fuͤr todt erklaͤrt, 


ſondern auch ihr unter vormundſchaftlicher Verwal⸗ 
tung befindliches Vermoͤgen ihren naͤchſten geſetzlichen 
Erben zugefprochen und reſp. ausgeantwortet werden 
wird. Reichenbach den 26. Januar 1828. 
Das Oberbergrath von Mielecki Guͤttmannsdorffer 
Gerichts⸗Amt. 3 
Evictal- Citation Sage 

Mit dem 1. Januar 1824 iſt die bis dahin beſtan⸗ 
dene Waiſen-Kaſſe zu Ober-Mittel-Peilau bei Rei⸗ 
chenbach, in eine foͤrmliche Depoſital⸗Verwaltung 
verwandelt und mit Ausmittelung der Anſpruͤche der 
bekannten Glaͤubiger, an die darin befindliche Vermoͤ⸗ 
gens-Maſſe bis dahin vorgeſchritten worden, daß 
eine Vertheilung der vorhandenen Activmaſſe, auf 
die Paſſtvmaſſe und reſp. theilweiſe Ausſchuͤttung der 
letztern erfolgen ſoll. Da jedoch unbekannte Intereſ⸗ 
ſenten Anſpruͤche an die frühere Waiſen⸗Kaſſe und 
das jetzt an ihre Stelle getretene Depofitorium haben 
koͤnnten, ſo werden dieſelhen hiermit oͤffentlich aufge⸗ 
fordert, ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten und fpätes 
ſtens in dem auf den 14ten April 1828, in 
hieſigem herrſchaftlichen Schloſſe, dazu anberaumten 
Termine zu liquidiren und juſtiſiziren, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſpruͤchen von dem vorhandenen Depo⸗ 
ſito werden ab- und nur an diejenigen verwieſen wer⸗ 
den, zu deren Haͤnden ſie ihre Depoſita eingezahlt 
oder abgeliefert haben. „ 

Ober-Mittel⸗Peilau den ng 

Das von Tſchirſchky ſche Gerichts⸗Amt. 
8 Edictal⸗Citation. 

Gleiwitz, in Preuß. Oberſchleſten den 20. October 
1827. Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsam⸗ 
tes wird der im Jahre 1805 zum Militair ausgehobe⸗ 
ne Matheus Promny aus klein Paniow Beuthner, 
Kreiſes, welcher von feinem Bruder Anton Pro m⸗ 
ny im Jahre 1813 als reitender Preuß. Artilleriſt bel 
306 zum letzenmal geſehen worden, und feit dieſer 
Zeit nichts mehr von ſich hat hoͤren laſſen, hiermit 


auf den Antrag feiner Geſchwiſter dergeſtalt oͤffentlich 


vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens 


den 1. October 1828 Vormittags um 9 Uhr hier 
in Gleiwitz angeſetzten Termine vor uns entweder in 
Perſon, ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen 
Zeugniffen von feinem Leben oder Aufenthalt verfehenen 
Bevollmächtigten zu melden, im Fall ſeines Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, nnd 


ſein Vermoͤgen ſeinen ſich meldenden Erben ausgeant⸗ 


werden wird. E 
ee; Das Gerichtsamt der Güter Chudow 
: Beuthner Kreiſes. 
Bekanntmachung. 
Das zum Retabliſſements⸗Bau zweier auf dem zum 
Koͤniglichen Domainen⸗Amt Nimkau gehoͤrigen Vor⸗ 


werke Gros⸗Sabor im Monat October vorigen 
Jahres abgebrannten Scheunen, erforderliche Bau⸗ 


holz ſoll hoͤhern Beſtimmungen zu Folge aus den Sto⸗ 
berauer Koͤniglichen Forſten verabreicht, auf der Oder 
herunter geſchifft, vorher aber auf der Stoberauer 
Forſt⸗Ablage abgebunden werden. Der Unterzeichnete 
iſt von der König, Regierung zu Breslau beauftragt, 
das Faͤllen, Beſchlagen und Schneiden dieſes Holzes, 
ingleichen das Abbinden der beiden Scheunen an den 
Mindeſtfordernden zu verdingen. Hierzu iſt ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den 27 ſten Februar o. a. 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr hierſelbſt 
in meiner Behauſung anberaumt, an welchem gepruͤfte 
Zimmer⸗Gewerksmelſter zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben, eingeladen werden. Anſchlaͤge, Zeichnun⸗ 
gen und Bedingungen werden am Tage der Licitation 
vorgelegt. Brieg den Zıflen Januar 1828. 
Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. 
a Auktion. . 
Es ſollen am ıgten Februar c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
ſtraße, verſchiedene Effekten, beſtehend in Silber, Bet⸗ 
ten, keinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausge⸗ 
raͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den 3. Februar 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpectlon. 
uͤcher verſteigerung. 
Montag den 18ten Nachmitt. von 2 — 6 
uhr kommen, in meiner Auctton Albr. Straße 

No. 22. die Dereſerſchen Bücher vor. 

f 5 Pfeiffer. 

RS Birken pflanzen. 
Zu Sadewitz, bei Kant, koͤnnen wiederum meh⸗ 
rere 1000 Schock vorzuͤglich ſchoͤne Birken⸗ 
pflanzen, à 25 Sgr. incl. Stammgeld, abgelaſſen 
werden. Der ſtarke Debit derſelben gründet ſich vor⸗ 
zugsweis darauf, daß ſie auf magerm Grunde ſtehen, 


auf jedem Boden daher freudig angehen und gedeihen. 
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„Zu verkaufen. 
300 Stück veredelte kerngeſunde Zucht mutter⸗ 
f chafe, worunter 85 Zutreter, koͤnnen wiederum in 
dieſem Jahre ſehr billig zu Manze, Nimptſchen Kreis 
ſes, abgelaſſen werden. Außerdem ſtehen hier eine 
kleine Parthie Merinoboͤcke (zum Theil hieſige 
Sprungboͤcke) und junge Schweizerſtiere zum Ver⸗ 
kauf. Das Graͤfl. v. Sto ſchſche Wirtſchaftsamt 
der Herrſchaft Manze. Brukauf. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Bei dem Dominium Wirwitz, Breslauer Kreiſes, 
bei Domslau, find ſehr ſchoͤne Saamen-Erbſen zu 
verkaufen. Kaͤufer haben ſich an das daſige Wirth 
ſchafts⸗Amt in portofreien Briefen zu melden. 


Wohlfeiſer Holz verkauf. 
In den Forſten von Rudelsdorff, Wartenber⸗ 
ger Kreiſes, 6 Meilen von Breslau, 3 Meilen von 
Oels, 3 1/2 Meilen von Peuke, 2 1/2 Meile von 
Bogſchuͤtz, iſt eine bedeutende Parthie ausgetrockne⸗ 
tes Klafter⸗Holz, im vorigen Jahre geſchlagen, altes 
rheinlaͤndiſches Maaß, gut geſetzt, zu derkaufen. 
Der Preis mit Stammgeld iſt: 5 
Zur die Klafter Birkenes 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Fuͤr die Klafter Kiefernes 1 Rthlr. 18 Sgr., 
Auch iſt gutes Schirrholz jeder Art, von beſter Qua⸗ 
litaͤt, nach beliebiger Auswahl zu billigen Preiſen zu 
verkaufen. Der gute Weg duͤrfte die Abholung ſehr 
erleichtern. Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte in Rudelsdorff. 8 
—Tibetanſſche egen: Verkauf 
Bei dem Dominio Borkau bei Groß⸗Glogau, ſte⸗ 
hen Vier Tibetanifche Ziegen und Zwei Boͤcke, des 
ren Flaumen, wie bekannt, zu den feinſten Damen⸗ 
Shawls verarbeitet und nur ſelten zu haben ſind, 


zu billigen Preiſen zum Verkauf. Eben ſo ſind wie⸗ 


derum dafeldft Schafboͤcke und Muttern, jedoch nicht 
unter zwei Jahren von der daſigen Hochfeinen Heerde, 
fuͤr Preiſe, welche der Zeit angemeſſen, zu verkaufen. 
Naͤhere Nachricht ertheilt der Wirthſchaftsbeamte Hr. 
Sommer zu Forfau und der Unterzeichnete 
Nittmeiſter v. Uechtritz, auf Groß⸗Graͤditz, 
als Curator der Amtsrath Lucas ſchen Beſitzungen. 


ren verkaufen. 
Das Gg Kodlewe bei Prausnitz hat 
40 Schock Karpfen, zoo Schock dreijährigen Kar⸗ 
pfenſaamen, 4 Scheffel Strich und 50 Schock Schau: 
ben zu verkaufen. f 


— —ẽ— — — — 

Leihbibliotheks-Verkauf. 

Der Wunſch in den Ruheſtand zu treten, veranlaßt 

mich, meine hieſelbſt ſeit 23 Jahren beſtehende Leih⸗ 
bibliothek nebſt bedeutender Journal⸗Leſeanſtalt zur 
Geſchaͤftsfortſetzung zu verkaufen. Hierauf Reflecti⸗ 
rende werden erfucht (Auswärtige in portofreien 
Briefen) ſich bei mir zu melden. 

Carl Philipp Braͤmer, Paradeplatz No. 4. 


An z e i g e. 

Montag den ızten Februar, Abends um 6 Uhr, 
wird in der im Lokal der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr 
vaterlaͤndiſche Cultur zu haltenden 4ten Verſammlung 
für Gewerbstreibende, außer verschiedenen techniſchen 
Mittheilungen, vom Secretair d. S. eine Einleitung 
zu der kuͤnftig ſpeciellen Darſtellung der einzelnen fuͤr 
die Gewerbe anwendbaren naturwiſſenſchaftlichen 
Hauptlehren vorgetragen werden. 

f Sa amen ⸗ Anzelg ee. 

Aechter Luzerner, rother und weißer Klee, Espar⸗ 
fette, engliſch und franzoͤſiſch Ray⸗Gras, wie auch 
alle Sorten Feld⸗ und Garten⸗Saͤmereien find wieder 
friſch und gut zu haben, bel Heinrich Wilhelm Tietze, 

Schweildnitzer Straße im ſilbernen Krebs. : 
Tee Anzeige, 

Die unterm gten bujus in diefen Zeitungen annoncirte 
14 St. der ſchoͤnſten ächten Tuͤrkiſchen Schawls 
ſind bereits angekommen“, auf der Antonienſtraße 
Nro. 10. par terre täglich zwiſchen 1a bis 1 Uhr, 
Sonntag ausgenommen „zu beſehen und ſollen Don⸗ 
nerſtags den 2iſten Februar um 11 Uhr auf derſelben 
Straße No. 20. im goldnen Faͤuſtel par terre meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden, von Faͤhndrich. 

e 7 Anzeige 

neuerdings erhaltener Früchte. 

Friſche Trauben⸗Roſinen pr. Pfd. 11 Sgr., Schaal⸗ 
mandeln 10 Sgr., friſche Datteln ıfe Sgr., Feigen 
5 und 7 1/2 Sgr., runde tuͤrk. Nuͤſſe 6 Sgr. und 
große lange Nuͤſſe 7 Sgr. pr. Pfd., füße vollſaftige 

Aepfelſinen pr. Stück 3 Sgr., aͤcht oſtind. eingemach⸗ 
ten Ingwer und kleine gruͤne Pomeraͤnzchen in 10 

465 und ganzen Pfund⸗Krauſen, das Pfd. 1 Kthlr., 
uͤberzogener Stangen⸗Kallmus und diverſe kandirte 
Fruͤchte pr. Pfd. 15 Sgr., kleine franzoͤſiſche Capern 
pr. Pfd. 1 Kthlr. Verſchiedene Sorten Brenn- und 

Mittel⸗Caffee s von vorzüglich 
den billigſten Preiſen. 


7 


Wirklich feinen blaugruͤnen Caffee N. B. ohne 
pr. Pfd. 10 / Sgr. u. 11 Sgr. Einmiſchung 
ächten Mocka⸗ Caffee p. Pf. 13 Sgr. Janderer Bohnen. 


Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
nur befindlich 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
Anzeige 
Braunschweiger, Berliner und Schinken- Wurst 
empfiehlt zum Handel und im Einzeln sehr billig. 
8. G. Schröter, Ohlauer- Strafse. - 


Künftigen Monta 
erhalten wir eine fehr große Auswahl Armbänder und 
andere Schmuckſachen direct aus Paris. Ganz vor; 
juͤgliche Thermometer, Barometer u. ſ. w. von J. C. 


offerirt 


Greiner senior u. Comp. aus Berlin erhielten fo 


eben und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 
Huͤbner & Sohn, am Ringe No. 43. 
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gutem Geſchmack zu 


A n e i g e. 7 
Meinen verehrten Kunden beehre ich mich erge⸗ 
benſt auf meinen neu angekommenen Rauch⸗ und 
Schnupftaback aufmerkſam zu machen. Es ſind na⸗ 
mentlich vorzuͤglicher Varinas, leichter, dem Varinas 
ähnlicher Portorico in Rollen und ganz beſonders die 
immer ſchnell vergriffene Sorte Berliner Tonnen⸗Ca⸗ 
naſter zu 11 1/2 Sgr. pr. Pfund, die gewiß jeden 
Raucher befriedigen werden. Mein feiner Holländer 
Schnupftaback und Carotten beduͤrfen keiner Anem⸗ 
pfehlung. Hieneben kann ich mit trefflichem marinir⸗ 
ten Lachs, Neunaugen, Capern, Sardellen, Senf, 
ſehr guter geruchloſer Wafchfeife 4 4 1/4 Gyr. das, 
Pfd. Holl. und Niederungiſchen Kaͤſe, gruͤner Coffee 
von außerordentlichem reinen ſtarken Geſchmack & 


2 ½ Sgr. pr. Pfund und allen ſonſtigen Specerei⸗ 


Waaren in einer Qualitat und zu Preiſen aufwarten, 
wie ſie eine ſolide reelle Handlung nur anbieten kann, 
um die Zufriedenheit ihrer Abnehmer zu erhalten. 
Adolph Bodftein, Nicolaiſtraße gelbe Marie. 
= Vorzüglich schöne Schinken 
offerirt a 5 Silbergroschen das Pfund 
S8. 6. Schröter, Ohlauer- Straſse. 
Letzte Eröffnung der d. Dinterfhen Mes 
nagerie und Schlangen- Sammlung, am 
Sonntag den ızten bis 6 Uhr Abends. 
Da die Vorzeigung beider Thier-Sammlungen mit 
Sonntag den ızten ſchließt; fo wird der Beſitzer, um 
ſich des guͤtigen Andenkens aller Naturfreunde fuͤr die 
Zukunft anzuempfehlen, die bis jetzt hier noch nicht 
gezeigte Bezaͤhmung des Suͤdamerikaniſchen Panthers 
(Felis Onca) ausführen laſſen, und wird man ſowohl 
dieſer als auch zu allen vier Löwen und zu der ges 
ſreiſten Hyaͤne, mit dem zur Gore beſtimmten 
Fleiſch in der Hand, in die Behaͤlter diefer Thiere ge⸗ 
en. Dies non plus ultra der Abrichtung eines Pan⸗ 
thers wird und kann außer dieſer in einer andern Me⸗ 
nagerie nicht mehr gezeigt werden, und ſo wird jeder 
Gebildete hier Stoff zur Bewunderung finden. — 
Um den ploͤtzlichen Andrang zu vermeiden, ſo wird um 
halb 4 Uhr die Kaffe zur Fütterung geöffnet, diꝛſe je⸗ 
doch nicht eher als wie gewoͤhnlich nach 4 Uhr vorge⸗ 
nommen. — In der Abtheilung im blauen Hirſch 
werden an dieſem Tage nebſt der Klapperſchlange 
ſaͤmmtliche andere Schlangen gebadet und ihnen das 
Futter vorgehalten; mit der Badung wird diesmal 
um halb 3 Uhr angefangen. — Der Schluß meiner 
Vorſtellungen veranlaßt mich, dem hieſigen huldvoll 
unterſtuͤtzenden Publikum ſowohl fuͤr den zahlreichen 
Bufpeuch und den allgemeinen gütigen Beifall, deſſen 
ch mich in dieſer Hauptſtadt zu erfreuen das Glück 
Baer als auch für ihre Theilnahme und Herzlichkeit 
ierdurch meine Verbindlichkeit zu erkennen zu geben, 
und verſichere, daß die Erinnerung an. ſo wohlwollen⸗ 
de Geſinnungen auch in der Ferne ſtets in mir lebhaft 
bleiben wird. v. Dinter. 


7 


eine Stiege hoch, 


— 


Anzeige. 


E. Neue Brabanter Sardellen pro Pfd. 4 Sgr. EA 


bei 20 Pfd. und im Anker von circa go Pfd. bedeutend 
billiger; geraͤucherten und marinirten Lachs, mati⸗ 
nirte Heeringe, gepreßten und fließenden Caviar, Senf 
und echte Moutarde in Kruͤgen, verſchiedene Arten 
Macarony, Fagon⸗ und Fadeln⸗Nudeln, feine und 
mittle Perl⸗Graͤupchen, alle Sorten Sago, und ſehr 


ſchoͤne f 85 ; 
pi Weiße Wachslichter pro Pfd. 21 Sgr. 
bei 20 Pf. + Pfd. Rabakt. A % 

Echten alten Jamaica Rum in vorzuͤgl. Guͤte pr. Fla⸗ 

5 ſche 10, 14, 17 und 20 Sgr. 
Weißer Arad r Rthlr. pr. Flaſche und a 
Me Punſch⸗Eſſenz pro Flaſche 14 und 8 Sgr. 
offerirt . 
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Put; = Waaren 
nach den neueften Parifer Moden. £ 
ENTE NIE EN, N K T e 
als: Damen: Hüte in beliebigen Farben und 
Facons von 3 bis 10 Rthlr., Damen Bonnets 
mit Bouqueté von 2 bis 10 Bthlr., Louques pa- 


NN 


5 res von 5 bis 9 Athlr., Achte Blondenhauben 
e 10 Athlr., Silber-, Gold⸗ und Slor⸗ 


zuben empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
A. E. Hoffmann, vormals P. Pilet, 
Bluͤcherplatz in den 3 Mohren. 
Weibliche Dienſtboten 
jeder Art, Kammerjungfern, gute Koͤchinnen und 
Schleußerinnen ſind zu erfragen bei der Geſinde⸗Ver⸗ 
mietherin S. Weidemann, Marſtallgaſſe No. r. 
oder Schweidnitzer Straße Neo. 8. 
im Eiſengewoͤlbe. n 


Dieſe Zeitung 


Faſtnachts⸗Redouten⸗Anzeige. 
„Daß ich Dienſtag den roten Februar Ball-Marque 
im großen Redouten⸗Saal geben werde, zeige ich ganz 
ergebenſt an, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

vo Pillme yer. f 
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SODASS Sc EN 
$ ,  Unterfommens Geh 0% 
§ Ein unverheiratheter Deconom ſucht veraͤnde⸗ $ 
rungshalber zu Oſtern oder Johanni ein anderwei⸗ 8 
$ tiges Unterkommen; ſelbiger hat die beften Atteſte $ 
$ aufzuweifen, und ſieht mehr auf gute Behandlung $ 
als auf großen 2 5 Das Nähere iſt zu er⸗ $ 


$ fragen: Ohlauerſtraße No. 51. bel Hr inz. 
* = n. * 
ee 


Ein unverheiratheter Beamte 
welcher mehreren großen Wirthſchaften vorgeſtanden, 
Brau⸗ und Brennerei im Großen betrieben hat, 
18 18 un pie en einem oͤkonomiſchen 
ache ein Unterkommen, der erforderlichen 
tion leiſten kann. Näheres im RE 88 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


Dien ſt⸗ Ge ſ uch. 
Eine gute brauchbare Köchin, welche bei einem prak⸗ 


tiſchen Berliner Koch gelernt und bei großen Herr» 


ſchaften auf dem Lande und in der Stadt gedient hat, 
auch mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wünscht dieſe 
Oſtern auf dem Lande oder in Breslau ein gutes Uns 
terkommen zu haben. Das Naͤhere bei der Frau Agent 
Streckern auf der Kupferſchmiedegaſſe im Schnei⸗ 
der-Zechhauſe No. 9. 1 Stiege. i 


I 


Ver mieth unge n. 

1) Eine Lakirgelegenheit, die ſich auch für Tifchler, - 
Stellmacher ꝛc. eignen wuͤrde, iſt Termino Oſtern zu 
vermiethen. 2) Wohnungen und meublirte Stuben 
find nachzuweiſen vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
am Markte im alten Rathhauſe. 2 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt der ate 
Stock im wilden Mann auf der Kupferſchmiedeſtraße. 
Das Naͤhere daſelbſt im Comptoir. 

Auf der Buͤttnerſtraße in No. 4: iſt Termino Oſtern 
d. J. ein Pferdeſtall auf 2 Pferde nebſt 2 Wagens 
plaͤtzen zu vermiethen und zu beziehen, und das Näs 
here dafelbſt dieſerhalb im Comptoir zu erfragen i 

Zu verimfethen iſt kommende Ostern bellige Geiſt⸗ 
ſtraße No. 21. eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Stu⸗ 
benkammer nebſt Keller und Bodenkammer. 


u — — — EN. 
erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Ko ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kunifd. 


